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der Amanullah- Spektakel. 


Der Afghanenkönig Amanullah iſt Heute in 
Warſchau zu Gaft. Die Regierung und die Stadt 
laſſen ſich nicht lumpen, um dem exotiſchen König 
das Schauſpiel eines würdigen Empfanges zu 
bieten. Der Khan ſoll nicht ſagen können, die 
polniſche Republit habe nicht gewußt, was fie 
einem Könige ſchuldig iſt, auch wenn es nur der 
König eines Landes ift, mit dem Polen noch nicht 
einmal in diplomatiſchen Beziehungen ſteht. 

Polen iſt in letzter Zeit mit allen Kräften bes 
müht, in der internationalen Politit mitzureden. 
Uab jo glaubt man in Warſchau, die Reiſe des 
Afghanenkönigs als einen politiſchen Akt werten 
zu mülſſen, um fo mehr, als man Amanullah in 
Frankreich, Deutfchland und England glänzende 
Empfänge bereitet hat. Man vergißt jedoch hierbei, 
daß alle dieſe Länder ein Intereſſe daran hatten, 
ſich mit dem Khan gutzuſtellen, der heute eine be 
deutende Rolle unter den erwachenden Völkern 
Asiens ſpielt. Deutſchlande Wirtſchaftsintereſſen 
in Afghaniſtan find un derkennbar, abenſo die Frank 
reichs, obwohl es ſchon zur Tradition gehört, daß 
die Monarchen auf Europareiſen Paris beſuchen. 
Nur dem Sxlaiſer Wilhelm war es infolge Ver⸗ 
kettung verſchiedener Umſtände nicht vergönnt ges 
weſen, den Gifeltuem zu grüßen. Und dann 
England! Afghaniſtan bildet das Sinfalls ⸗ 
tot nach Indien. Nur von hier aus kann 
der tödliche Streich gegen das britiſche Imperium 
geführt werden. Deshalb auch die Rivalität 
zwiſchen England und Rußland um die Gunſt 
der jeweiligen Machthaber in Wfahaniflan. 
Im Jahre 1919 hat Amanullah die Herrſchaft 
an ſich geriſſen und im ſteten Kampf gegen Eng ⸗ 
land das britiſche Protektorat abgeſchüftelt. Heute 
iſt Rußlands Einfluß in Afghaniſtan im Wachſen 
begriffen. Ruſſiſche Offiziere find. Inſtrulteure im 
Kavallerie ⸗ und Flugweſen, ruſſiſche Ingenieure 
Haben die Telegraphenlnie nach Kabul gebaut, 
ruſſiſche Ingenieure ind jetzt dabei, eine mächtige 
Gifenbahnlinie won Rußland durch das ganze 
Afghanenland zu bauen, das faft zweimal jo groß 
wie Polen iſt. Man fleht hieraus, daß England 
ein Intereſſe an der Stärkung feines Einfluſſes 
in Afghaniſtan hat. Deshalb die großen Feiern 
zu Ehren des Khans in England, des halb die 
großen Spektakel, die von der Sowjetunion zum 
Empfang des Königs vorbereitet werden. Wo 
ſolch wichtige Lebens intereſſen aufeinander prallen, 
wie dies in Afghaniſtan zwiſchen Rußland und 
England der Fall iſt, da vergeſſen auch die Sſo⸗ 
wiels, daß ſie ein Produkt der Revolution find, 
die dem ruſſiſchen Monarchismus den Todes ſtoß 
verſetzte. 

Doch was verbindet Polen mit Afghaniflan? 
Iſt Polen in der Lage, den afghaniſtaniſchen Markt 
zu erobern, kann Polen Kriegs material, Flugzeuge, 
Automobile und Lokomotiven diefern, nach denen 
beim König Amanullah eine große Nachfrage zu 
beſtehen ſcheint? Nein. Oder vielleicht Textil⸗ 
waren? Auch nicht, denn noch iſt für Polen der 
Weg über Rußland nicht frei. Es iſt alſo die 
vielgerühmte polniſche Gaſtfreundſchaft, die Polen 
veranlaßt, den fremden Monarchen mit Ehren zu 
empfangen. Die Gaſtfreundſchaft iſt eine ſchöne 


Die Beratungen der Budgetkommiſſion. 


Annahme des Bolt: und Telegraphenetats. — Der Etat des Außenminiſteriums. 


In der geſtrigen Sſtzung der Budgeilommilfion 
wurde zunächſt über den Poſt⸗ und Telegıo phenetat 
abgeſtimmt, der eihjäliehlih einiger Zuſatzan träge 
angenommen wurde. Darauf wurde nach einer kurzen 
Unkerbrechung zur Beratung über den Etat des Außen, 
miniſteriums geſchritten. Als erſter ergriff der 
Minister des Auswärtigen Zaleſti das Wort, der 
bemerkte, daß der Elat keineswegs als Splegel unferer 
Außen politit etſcheine. Die Etats anderer Neſſorts 
Huftrieren gewiſſetmaßen auch deren Tätigkelt. Mit 
dem Etat des Außenminiſteriums verhalte es ans 
ders. Er erläuterte ſodann noch die einzelnen Po 
sitionen des Etats und ſchloß feine Rebe mit der 
Empfehlung, dieſen ungekürzt anzunehmen. 

Die tujfion, die ſich nach det Rede des Mir 
nifter- enilpenn, hatte einige intereſſante Momente: der 
Titel, der die Errichtung einer Geſandiſch aft in Merxlto 
vorfleht, veranlaßte die nationeldemoktatiſchen und 
Hriſtlich⸗demokratiſchen Abgrordneten dagegen Ein wen 
dungen zu machen, indem fie ber Meinung Yusbıud 
gaben, daß in einem Lande, wo det Katholizgiemus 
verfolgt werde, Polen als laſboliſccer Staat leinen 


Geſandten unterhalten ſellte. Der Vertreter des Auken 


minſſteriums mwiter[prah deſer Stenungne me, indem 
er mit Recht erklärte, daß inner politiſche Berhätinifle 
niemals die polniſche Bußer politit beein Hi ſſen täıfen. 
Die Ausführungen des Neglexungt veriieieıs wurde mit 
Belſoll auſge nommen, deſſen ſich nur die Abgeordneten 
der Rechte parteien enihlelten. 

Die Redner der ſozialiſtiſchen Freien Cza ; 
pinſti und Niedzialkopſti unterlökten biefen 
Standpunkt des Abet, ten ober Auftld 
zung und eingehenden Bericht über die Verwendung 
der Verfügung gelder zu erlangen. 

Auf die Erklchtung des Neglerungsvetttelets hin, 
daß Erklärungen über dieſe Froge bei der dritten 
Lefung des Etots abgegeben werden ſellen, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Es kracht im Regierungsblod. 


Der Neglerungsblock iſt bekanntlich aus verſchledenen 
Elementen zuſammengewuſtelt. Es war deshalb keine 
leichte Aufgabe, einen arbelisfählgen Vorſtand zu bilden. 
Schlie zlich einigte man auf Oberft Elawel als Vor⸗ 
sitzenden, der ſowohl Pilfudſti als auch der konſer va⸗ 
tinen Groß d d nabeſteht. Zu einem 
der Wigenorfipenden wurde Abg. Marjan Roschaltowilt 
vom Arbeiistiub gewählt, der die ſogenannte arbeitende 
Intelligenz vertiſtt. Zwilhen Kos cialkowſki und den 
Großgrundbeſſtzern und Arſſtoktaten kam es nun zu 
Meinungsverſchiedenhelten, die zur Folge hatten, daß 
Abg. Kos ciallomſti ſein Mandat im Vorſtand nieder⸗ 
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legte. Abg. Dr. Jerzy Baranſki, der im Vorſtand des 
Regietungsblods die Funktlon eines Sekretärs, erfüllte 
folgte dem Beispiel feines Parteikollegen. 

Daß es im Regierungsblod fo ſchnell zu einem 
Krach kommen wilde, hal wohl niemand erwartet, 
obwohl man ſich darüber klar war, daß dieſes Kon⸗ 
glomerat von pohtifgen Anſichten und Klaſſenintereſſen 
auf die Dauer nicht lebensfähig ſein kann. , Die Flick⸗ 
verſuche, die unter dem Drucke der Regierung bereits 
unternommen wurden, können die Tatſache nicht aus der 
Welt schaffen, daß es faul im Staate Dänemark ift. 


Keine Sabotage der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Don polnijchee Seite wird betont, doß Dia vom 
Miniſterrai beſchloſſeuen Kicdfragen Beincefalle ale 
ein Sabofagsat gegen die deulſch⸗ polniſch en Han- 
dele berlxage derbandſungan anzuls hen find. Die pol- 
ulſche Mole mit den Rüdfeagen ſal geftsen durch don 

olnifchen Geſondlen in Berlin, Olezomili, der deut- 
ben Weichsrsgiseung . üdeergicht worden. Die 


bauffbe Regierung bälfe jezt dae . 


or, 
Wenn mir auch nichl der Anſicht find, daß die 
polulſchs Regierung dies Derbandfungen ſobolſeren 
molla, jo muß doch feſtgeſtellt werben, daß durch Die 
Hüchſeagen nicht nus dar polaſſchs Doſogallon⸗ führer, 
Twaedow it, dasaboulert wied, der mlt Dr, Hermes 
in Wien dis Grundlagen für die Wiederaufnahme 
der Derdondſungen foftlegen Jolie, jondern, daß sine 
Deezögerung richt weosulsugnen If, um jo mehr als 
die polniſche Roglsrung ſich jest auf dan Standpundt 
Rellt, daß ee beſſer wärs, weng bie Mebelt in ollen 
Kommiſſionen zugleſch aufgenommen werben würde, 
Außerdem hal die polgiſche Reglerung noch Ihren 
Standpundt in den Anflodlerfrage einer Rebſſſon 
unterzogen, jo daß man füglich, wann auch nicht don 
einer Sabofage, jo doch von elnam Derzögerunge- 
marddar Iprechen zaun Da am 20. Mal io Deulſch⸗ 
land die Reichs lage wablen fta’fioden, ſo i 56 frag- 
lich, ob Polen ein Intereſſe daran hal, dis Handels. 
derfragsderbandiungen dor dleſem Termin ayf⸗ 
zunehmen. 


Die rote Jahne auf dem Magiſtrat 
von Lublin. 


In der letzten Stodtderordnetenbsrlommlung 
in Lublin wurde beſchloſſen, den 1. Mai Fehlich zu 
begehen und auf dam Miagiftrat die ole Fabne zu 
biſſen. Bel Behandlung diefer Angelsgenbelt ber- 
eden die Mationaldemoßraten den S ßungs ſaal. 
Ihnen folgten die vochte ſis henden Juden. 


——— a ˙ wm ̃ ̃̃ ĩ — nn 
Tugend. Doch iſt derjenige ein ſchlechter Wirt, | „Republikaner“ die Pferde ausſpannen und ſich 


der Gaſtfreundſchaft über feine Kräfte übt. 
Alles muß Grenzen haben. Und deshalb können 
die Anſtrengungen, die gemacht werden, um die 
Empfänge in den anderen Länder durch Glanz 
und Großartigleit zu überbieten, nicht unfren 
Beifall finden, auch wenn wir außer Acht laſſen, 
daß es ſich für eine Republik nicht ziemt, vor 
einem exotiſchen König, bzw. imaginären Vorteilen 
zu buckeln. 

Vor einem Monat ſchon wurde die Welt 
durch die Telegraphenagentur oſſiziös bauen in 
Kenntnis geſetzt, daß die polniſche Regierung durch 
ihren Geſandten in Berlin einen Prunkwagen der 
Hohenzollern erworben hat, um in einem flandes⸗ 
gemäßen Wagen den König durch die löchrigen 
Straßen der polniſchen Hauptſtadt ſpazierenfahren 
zu können. Es fehlt nur noch, daß die begeiſterten 


ſelber in die Sielen werfen und dann heidi auf das 
Königsſchloß. Unmöglich iſt es nicht. Korfanty 
hat es erlebt, warum ſollte Amanullah nicht ebenſo 
gefeiert werben? 

Den Clou des Empfanges ſoll jedoch ein 
wahrhaft neroniſches Schauſpiel bilden. Vom 
Balkon des Rathauſes ſoll der König und ſein 
Gefolge den „Brand“ des Großen Theaters be⸗ 
obachten und dabei die Tüchtigkeit der Feuerwehr 
bewundern. Zu dieſem Spektakel werden Orcheſter 
die Nationalhymnen ſpielen. Nero müßte mit ſeiner 
Laute beſchämt davontrotteln und von Neid plotzen, 
wenn er feinem Grabe entſteigen und einen Blick 
auf unſre Hauptſtadt im 20. Jahrhundert tun 
könnte. Durch Veranſtaltung von großartigen 
Spielen ließen die römiſchen Caeſaren das hungernde 
Volk ſeiner Notlage vergeſſen. Wir hingegen ver 


Rodıer Bieltszeitung 


anſtalten einen künſtlichen Brand, um einen afla- 
tiſchen König freundlich lächeln zu machen. 

Im Lande aber hungern hunderttauſende 
Erwerbsloſe F Armin Zerbe. 

König Amanullah aus Berlin 
abgefahren. 

Berlin, 28. April. Der König und bie Königin 
von Afghaniſtan haben heute nachmittag in Begleitung 
ihrer Familtenangehörigen und ihrem Gefolge Berlin 
endgültig verlaſſen. Sie find im Sonderzuge nach dem 
Oſten abgefahren und werden in Bentſchen einen 
Sonderzug der polniſchen Eiſenbahndnektfon befkeigen, 


Trotzki kehrt nach Noskau zurück? 


Troll, die don Stalin nach Sibirien derſchſch! 
wurde, foll im Mu für einige Tags nach Moskau 
Surüchdabren. Da ſeln Geſandbeltszuftand viel zu 
wünschen Übrig läßt, int es nicht aus geſchloſſ en, daß 
die Sſowielbsbörden Ibm geſtotten warden, den 
Sommer im Kauboſus oder in der Kulm zu verbeingen. 


Die Beratung des engliſchen Neviſions⸗ 
begehrens zum Achtſtundentag vertagt. 


Genf, 28. pril der Verwaltungsrat des 
Internationalen Alebeitsamtes hat heute dem Antrag 
der engliſchen Regierung auf abermalige Vertagung 
dos Reolſlonsbegehrens zum Waſhingtoner Abkommens 
Aber den Achtſtundentag zugeſtimmt. 


Die Verheerungen in Bulgarien. 


paris, 28, Apeil: Nach einer von der Roten⸗ 
Kreuz- Eigg den Länderverbänden zugeſtellten offenen 
Bericht über dle Erdbebenkatafteophe in Bulgazien 
Nad 213 Oetſchaften in einem Umkreis von 900 
Quadrattilometer zerſtört oder ſtark beſchäbſgt worden. 
Iasgefamt kamen 203 Perfonen ums Zeben, 685 wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 13490 Gebäude Nürzten ein, 
17 40d find unbewohnbar. Mehe als 250000 Perfonen 
find obdachlos. die Gefamtzahl der Perfonen, die 
Jurch das Erdbeben zu Schaden gekommen find, wird 
mit 499000 angegeben. 


769 Gruben in England ſtillgelegt. 


Im engliihen Unterhaus teils der parlamen- 
elde Sa des Geubenmiulſtere mil, daß in 


Großbeltannien felt dem 1. Jaaug 19 2 nicht weniger 


ais 7169 Gruben mit elner Bolsalhoft don 10 800 
Mann geſchſoſſen worden jeisn. 273 Gruben wurden 
aab gültig aufgegeben, 346 vorläufig wegen fehlender 
Abſatzmd glichtelt geſchloſſ en. 


— 


Unterdrückung der Meinungsfreiheit 
in Japan. 

Paris, 27. April. Wie bie Indo Pazifie⸗ 
Agentur aus Tokio meldet, hat die Regierung einen 
Geſetzentwurf eingebracht, durch den die Mitglieder von 
Varteien, die darauf abzielen, die Verſaſſung abzuän« 
dern, zu lebenslänglichen Geſängnisſtrafen verurtellt 
werben. 


Eine neue Note der nationaliſtiſchen 
Regierung in Tokio. 


Tote, 28. April. Die natfonallſtiſche Re⸗ 
terung hat in Tokio eine neue Note überreichen laſſen, 
n der gegen die Finwelenheit der japanffchen Truppen 

im Schantunggeblet Einſpruch erhoben wieh. 


Die Vorbereitungen zum Empfang der 
deutſchen Ozeanflieger in Neuyork, 


Neuyort, 28. April. Da bie „Bremen“,Ziieger 
infolge des Sturmwelters darauf verzichten mußten, 
mit dem Flugzeug nach Neugork zu gelangen, Jo wirb 
auch der Empfang auf dem Flugplatz ausfallen und ber 
Empfang am Montag, der mit einer geſiſahrt durch 
den Hafen beginnt, um ſich daun mit einem Marsch 
durch Neugzerk nach der City Hall ſertzuſetzen, wird 
den Fliegern daun etwas Ruhe und Ausſpaununt ger 
wühren. Nach der Ankunft in Neugerk werben bie 
Flieger heute abend vom Fefomitee nach dem für fie 
beftimmten Hotel gebracht, wo ſchon ſeit langem eine 
Inguridje Zimmerſtucht bereit feht. In den Ipten 
Abendftundenlwirb ein offizielles Eſſen Mattſinden. 


Nur echter Erfurter 


Blumen- und Gemüjefamen 


ner Sort 0 
Geasſamen auß Kemäsigtit, Tomie> Tee 


Düngemittel 
Nur das Beſte vom Beſten 
empfieblt 


Ernſt Krauſe 


Lobz, Siunwna 89 (am Wallersing), Telephon 6-1. 


— 


Bela Khun in Haft. 


Der Berhaftete verweigert jede Auskunft. — Ungarn will die Auslieferung 
Khuns beantragen. 


Wlen, 28. Mpell. Bela Khun lotols leine 
Sılestärlu und die baebaftsten ungailben Kommu- 
niſten Mapesboſer und Litay wurden heute nach- 
mittag dem Landesgericht eingeliefert. Mußer disjan 
bise Gauauntes bafındal ſich noch eln Mhtwifjender 
in poltzellicher Halt, und zwar der feühers ungarliche 
Doſzoſomm ar De. Szebell. Alls anderen derbol 
teten Perſonen wurden wieder auf feelen Fuß gelegt. 
Sms RKichteauwälts, die den Kommuniften naba- 
Heben, haben dle Desteldigung Bela Kbune Über- 
nommen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen dürfte 
Bela Kbus ih oll 14 Tagen in Wlen aufgehalten 
haben. Um bor elner Culdeckung cher zu ſelg. 
bat er nichl nur leinen Namen viermal gewechlalt, 
ſondsrn auch ſelne Wohnung zweimal getauſcht. 
Teoß dom in feinem Bafis eine nsanens werfen Gild. 
mittel gefunden wurden, bat die Askerluchung doch 
ergeben, bad ſich Bla Kbun aus Rußland große 
Beledas bal überweilen lafl em. 

Wien, 28. Npril. Wie die Blätter melden, 
verweigerte fowohl Bela Khun als auch feine unter 
dem Namen Ilona Breuer aufgetretene Sekretärin 
und die Kommunſſten Georg Meterhofer und 
Joltan Zippay die Antwort auf alle an fie gerich⸗ 
teten Fragen. Die Polizei hat auch nicht ermitteln 
können, feit wann ſich Bela Khun In Wien aufgehalten 
habe, wo er hier wohne und auf welchem Wege er 
nach Oeſterreich gekommen fei. Von elner anderen 
Seite zwird erklärt, daß Bela Khun ſich während der 
blutigen Julitage des vergangenen Jahres in Wien 
aufgehalten habe, und daß er es war, der im Schatten. 
dorfer Prozeß eine Mgitation im geheimen geleitet 


hätte, um diefen Hnlaß zu einer Revolte zu benutz en. 
Die vier Verhafteten ſollen heute dem Landes» 
gerichtshof eingeliefert werben. - 


Wien, 28. Apell. Bela Khun und feine Mit» 
verhafteten vermeigern jede Auskunft, fo daß man 
immer noch nicht weiß, auf welchem Wege er nach 
Oiſterreich gelangen konnte. 

Aus Budapeft wird berichtet, daß dle ungarlſche 
8 die Auslieferung Bela Rhuns — 
werde. 

Berlin, 28. April. Wie die Abendblätter aus 
Budapeft melden, erklärte der ungarrſche Juſt zminſſter 
die ungaelſche Regierung hoffe, auf Grund der Ergıb« 
niffe des öſterreichiſchen Erhebungen und des den un⸗ 
gaeiſchen Strafbehszden zur Verfügung geſtellten 
Materials, daß ole öſterreichſſche Regierung die Aus« 
lieferung Hela Rhuns diesmal nicht verweigern werden, 
wie fie es im Jahre 1919 an politſſchen Gründen 
getan habe. 

Budapen, 28. April. Wie „U nemzedek“ 
berichtet, hat die Polizei von Spembelhen vor Halter 


Zeſt beobachtet, daß in den Komſtaten Das und Sopoen 


verdächtige Deuckſchelften unter der Bevölkerung ver⸗ 


breitet werben. Die unter Zuhilfenahme her Grenze 


wache eingeleitete polizeilihe Unterſuchung habe zu der 
Beſchlagnahm n fi ii 

= n 5 ſchen Flugſcheiſten und 
fällen, werden die Derhältniffe in Sfowjetrußland ver⸗ 
par Man nimmt an, daß diefe Schriften durch 


genten Bela Ahund über die Grenze gejhmuggelt 


wurden, 


Wie lange noch? 
Die Selbſtherrlichteit des Bürgermeiſters in Ruda⸗Pabianicka wird von den 
Aufſichtsbehörden geduldet. 


Die letzte Sitzung der Stadtoerordnetenverſamm⸗ 
lung von Nada, Pabanleka gilt wieder als Beweis 
dafür, daß mit der felbſtherrlichen Wutſchaft des Bür⸗ 
germeifters Dr. Bogus lawſki Schluß gemacht werden 
muß. Eigentlich Hätte dem Dr. Boguslawſel bereits 
der Verlauf der vorletzten Stadtvererdnetenverfemm 
lung den Weg zeigen müſſen, den er zu gehen hat, 
b. U teu ig fein Amt als Bürgermel 
tet niederzulegen. Die ausſchlaggebende Mehr 
heit der Stadtverordneten batte ſich gegen leine blohe 
zige Wirlſchaft ausgeſprochen und wenn der Antreg 
auf Auflöfung der Stadtverordnetenverlammkung, der 
geſtellt worden war, um Dr. Boguslarolkt als Bürger 
meifter fos zu werden, nicht angenommen wurde, ſo 
war es gerade die Stimme des Bürgermeifters, die den 
Ausſchlag gab. Dr. Boguslamifi, der durch Ehrgeiz 
und Einbildung krankhaft belaſtet I, will weiter 
Hin die Rolle eines 


„Innierenden Diktators“ 


für NAubo:-Pabianicka ſpielen. Es iſt nicht anzunehmen, 
aß Dr. Bogusiamifi zur Einſicht kommt, daß gerade 
feine Tütigkeit in Kuda Pablanſeta kataſtrophale Wir 
kungen in der Stadtwirtſchaft hervorckef und daß dle 
Verhältuiſſe nur gefunden können, wenn ein anderer 
Mann mis Fähigkeiten feinen Platz einnehmen wird. 
Dieſe Einſicht iſt aber von der vorgeſetzten 
Selbſtverwaltungsbehörde zu verlangen. 
Es iſt bereits an der Zeit, daß dieſelbe, die doch durch 
ihre Vertreter bel ſaſt allen Maglſtrats⸗ und Stadtver / 
orbnetenfigungen zugegen iſt, einſteht, 


daß Dr. Bogusiawiti vollkommen ungeeignet 


für kolleltive Zuſammenarbeit im Magiſtrat und in der 
Stadiverordneienvecfammlung iſt und keinerket Verwal. 
e beſitzt. Iſt doch der Verwaltungs, 
behörde der Staroſtel bekannt, daß Dr. Boguslawſti 
im Maglitrat fi bei 5 Mitgliedern nur auf ſich und 
einen Schöffen der N. P. N. und bei den 24 Stadtper⸗ 
oedneten nur auf 6 vom Block Robotniezy und 2 von 
der N. P. N. ſtützen zann und daß alle ſeine Maßnah- 
men ohne und ſogar gegen den Willen dieſer beiden 
Korpetſchaften getroffen werden. Es iſt auch kein Geheimnis 
für die Staroſtel, daß Dr. Bogufſawſkt 4 Stadt» 
verordneten vom Block Robotnio zi Be 
ſchäftigung bei den Magtſtratsarbeiten 
gegeben hat. Dieſe Stadtverordneten müßten laut 
Geſetz ihres Amtes enthoben werden. Trotzdem tol⸗ 
Lertert die Aufſſchtsbehörde die unzähligen 
Kompetenzüberſchrenungen und 


die ſkandalsſe Miß wirtſchaft des Bürger⸗ 
— meiſters. 

Dies wird uns verſtändlich, wenn berückfichtigt wird, 
daß Dr. Boguflawiti zus Regierungspartei 
übergegangen it und daß die Politik der Regterungs⸗ 
ämter gegen die Uebernahme der Selbſtverwaltung durch 
die ſozialiſtiſchen Partelen gerichtet ift. 

Die Bevölkerung von Ruda Pabfanicka und ihre 


taiächlichen Vertreter im Stabttat find aber nicht ge 
will, das aaa Wirken des Bürgermeifters weiter 
zu dulden. Die letzte Stabiverorbnetenfikung, die ein 


chelften, die mehrere Alften 


koch nie ſo gut zu beobachtendes Intereſſe in allen 


Bevölkerungskrei wachrief, führte dazu, daß der 
Antrag der D. S. A. P., der 1 Pi Da 
und des P. P. S., nur ein Budges für ein Vierlelſahs 
u bemwilligen, mit einer Mehrhen von 14 gegen 
11 Summen angenommen wurde. Im Budget würden 
die Adminiſtrationspoſttion in der Höhe eines Viertels 
und die Inveſtitionspoſitlon, wie Bau des Schul 
gebäudes, elner Badeanſtalt und der Straßen, in der 
Höhe der Hälfte des Eniwurfes für das ganze Budget» 
faßt bewilligt. Hierbei wurden die Steueseinnahmen 
von unbebauten Plätzen, die vom Bügermeiſter zu 
hoch projeftiert worden waren, bis zur Einbringung 
eines Vorſchlags duich die Oppoſitionspartelen ger 
Kanes Mn Recht ſagte Hierbei Sto. Kaluzynſen, 
aß de ungerecht ſel, wegen ein paar Grunbbefiger 
über 1000 kleinere Beſitzer, die zu Fuß nach Lodz Zur 
Arbeit gehen, zu ſchädigen. 


Die Annahme des Stadthaus haltsplanes nur für 
3 Monate durch diejenigen Parteien, die in der Oppo⸗ 
fition zum Bürgermeiſler flehen, ſollte für denſelden 
eine neue Kundgebung ſein, die ihn zum Nücktilt 
zwingt. Doch Dr, Boguslawſti letzte ſich auch über 
dieſe Niederiage hinweg. In einem Tone, der 
nichts mehr gemeinſames mis Anſtändigkeit hat, 
beſchimpfte er die Stadtverordneten, insbeſondete den 
Sto, Naluzguſei und den Magiſtzalſchöffen Kiez, doch 
ethlelt er von dem erſteten eine wilrdige, aber ſehr ener⸗ 
gische Abfuhr. Mit aller Entſchie denheit widerſetzten 
ſich die Stadtverordneten dem Verſuche des Büiger⸗ 
meiflers, das Steuergefeh für unbebaute Plätze zur 
Annahme zu bringen, da das ſelbe ja bereits durch die 
Etledigung des Ba amüdzeftellt wurde. Weniger 
glücklich waren die Stadtverordneten, als fie durch 
Unvorfigilgkeit die Aufnahme einer Anleihe von 
100 000 Zloty für milttärifhe Vorbereitung mit einer 
Stimme Mehihelt zulleßen. Nicht nur aus Gründen 
grundſätzſichet Natur, ſondern auch deshalb, daß dieſe 
Anleihe eine allzu Karte Belaſtung ber Stadt⸗ 
wirtſchaft nach ſich ziehen wird, iſt es zu erwarten, daß 
die Oppoſttions parſeien alle ihre Kräfte mobilifieren 
werden, damſt in der nächſten Sitzung dieſe Anleihe, 
die laut Selbſtveiwaltungsdekret nochmals zur Annahme 
vorgelegt werden muß, abgelehnt wird. 

Die Oppoſttions parteien, die im Magiſtrat und 
in der Stadlperordnetenderſammlung, die Mehrheit bes 
Aigen, haben dem Bürgermeiſter und der Auffihis» 
behörde klar zu erkennen gegeben, deß fie ſich für 
das Wohl der Stadt gegen die Abſichten des Bürger ⸗ 
meiſters mit allet Entſchiedenheit einſetzen werden. Der 
Nückteitt des Dr. Boguslamiti vom Amte bes Bürger⸗ 
meiſters iſt eine der wichtigſten Bedingungen für bie 
Gefundung der Stadtwirtſchaft. Dies mühle von 
amiswegen bie Selbſiverwaltunge behörde der Gtarofei 
auch einſehen und, trotzdem Dr. Boguslawſti zur Ne 
gierung partei gehört, ihn zum Rickunt veranlaſſen. 


Kr. 119 Bodger Boltsgettung 8 


Am 1. Mai demonſtriert die Arbeiterſchaft der ganzen Welt 
für Frieden und Freiheit, gegen Reaktion und Unterdrückung! 


Alle Mitglieder und Freunde der D. S. A. P. ſammeln ſich um 8 Ahr morgens in den Parteilokalen der zuſtändigen Ortsgruppen 


der Partei — Petrikauer 109, Bednarſka 10, Raitera 11, Romo⸗Targowa 31 —, 
melort aller Parteien, Wodny Nynek, zu erfolgen hat. 


„von wo der geſchloſſene Abmarſch mit Fahne zum Sam⸗ 


Um 10 Ahr morgens erfolgt Aufitellung und Abmarſch vom Wodun Nonek in folgender Reihenfolge der Ortsgruppen: Zentrum,. 
Iugendorganilation, Oſten, Süd, Ghoiny, Norden. 


Parteigenoſſen und Freunde! Nüftet und erſcheint zahlreich zur Maibemonftration ! 


Legt am 1. Mai die Betriebe ſtill! 


Die Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lobz. 


Magiſtratsſchöſſe Klisz iſt der B. B. G. 
beigetreten. 

Seit längerer Zelt 0 iſt das frühere Mitglied 
des Block Robotnicy und Magiftratsihöffe von Nuda⸗ 
Pablanicka E. Kliez aus feiner polſtiſchen Giuppe 
ausgetreten und im Mogiſtrat zur Oppofition überge 
gangen. Nun hat ſich Schöffe Klisz der P. P. S. ange 
ſchloſſen. Dleſen Schritt begründet er damit, daß er 
nicht mehr die demagogiſche, von eigenmättg beeinflußte 
Politik des Biock Roboinſezy mitmachen konnte und 
Baß nur im J eſommenſchluß aller Kiäſte der Arbeiter 

ſchaft in den Maſſenpatezen denſelben Gewinn für die 
Arbeiterbewegung enifiehen kann. Auf einen ent 
ee Brief feiner Anhängerſchoſt, der 150 Unter 
ſchüſten hat, antwortend, fordert er feine Sompathiber 
auf, feinem Schritt zu folgen und die Reihen det 
P. P. S. zu ſtärken. Wir begrüßen er, daß einer ber 
Mitbegründer des Block Robolnſczy, der ja nur eine 
vorübergehende polltiſche Erſcheinung fein konnte und 
2 — den kichligen Weg zur Arbelterſchaft gefun⸗ 
n hat. 


Tages neuigkeiten. 


Der Bau von Arbeiterwohnhäuſern 
durch den Lodzer Magiſtrat. 
Ium heutigen Bortrag des Schöſſen 8. Kur. 


Der heute nachmittag um 2 Uhr im Saale des 
Kinos „una“, Brarfajbitraße 2, ſtattfindende Vortrag 
bes Magtſtratsſchöffen Ludwig Kuk über den Wohn, 
Häuferbau des Magiftrats hal in den Kreiſen der Ar 
beiterſchaft größtes Intereſſe hervorgerufen. Iſt es doch 
gerade die Albetterſchaft, die unter der Wohnungsnot 
am meiſten leidet und für welche bie geplanten Bauten 
Heitimmi find. Schöffe Kuk, als Mliglied des Bau⸗ 
Aomitees, iſt Über die Materie dieler Frage genau unter 
richtet und wird die Pläne des Magiſtrats nach dieſer 
Richtung hin den Zuhörern genau veranſchaulichen. 
Der Vortrag wird durch Lichtbilder, die dle aus gezeſch⸗ 
neten architektoniſchen Arbeiten darſtellen, infiziert fein: 
Durch die vor ihrem Abſchluß ſteh ende Anlelhe für die 
Stadt Lodz werden bie Bauarbeiten eine bedeutende 
Beſchleunigung erfahren, ſo daß bie Abſichten des 
Magiſtrats nach dieſer Richtung hin in diefem Jahle 
Zum großen Teil verwirklicht werben dürften. 

Schöffe Kuk beabſichtigt, dieſem erſten Vortrage 
in beftimmten Abſtänden weitete folgen zu laſſen, um 
die Elnwohnerſchaft Über der Frage bes Häulerbaues 
auf dem laufenden zu halten. Es bilıfte des halb nie⸗ 
mand verfäumen, Heute nachmittag um 2 Uhr im 
„Lung“, Saale zu elſcheinen. Eintrittskarten find on 
der Kaſſe zu haben. 1 


Ein Kilo Beet wird nur 70 Groſchen 
Toſten. Geſtern fand in der Siabiftarofet eine Konr 
ferenz ſtatt, in der über die Aufhaltung der Brot, 
teuetung beroten wurde. An der Konferenz nahmen 


tell der Stadiſtaroſt Strzeminſtt, Woſewodſchaftsrat Dr. 


Srabowͤſti, ſeſtens des Magiſttats Schöffe Adamſfki 
ſowle ein Vertreter des Verbandes der Lebensmittel 
genoſſenſchaften. Dr. Grabowitt erſtattete einen Bericht 


über die vom Wofewoden eingeleitelen Schritte zwecks 


1 Verſorgung der Stadt Lodz mit Mehl aus 
Den Vorräten ber Regierung. Daraus war zu erſehen, 
daß ber erſte Mehltransport aus Warſchau berelis in 
Lodz eingetroffen iſt und daß weitere große Mehlſen⸗ 
dungen folgen werden. Der Preis biefes Mehls ber 
Trägt 70 Groſchen für ein Kilo franco Lodz. In aller⸗ 
euer Line werden mit dieſem Mehl die Lebensmittel⸗ 
genoſſenſchaften und ſodonn die Piſvatbäckereſen ver 
ehen werden. Die Bäckereien werden nach Vertellung 
dieſes Mehls das Brot mit 70 Groſchen für ein Kllo 
verkaufen mülſſen, wenngleich fie noch Vorräte von 
ienterem Mehl haben werden. Bei allen Verkaufs⸗ 
Händen wird der Broipreis an ſichtbarer Stelle aus⸗ 
‚gehängt werden milſſen. 


Bom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 

ves Lodzer ſtaatlichen Arbeitspermittlungsamtes waren 
am 28. April 24857 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 18082, Pabianice 1990, dunſka⸗Wola 
522, Igierz 2158, Tomaſchow 2006, Konſtantynow 221, 
Alexandrow 60, Nuda⸗Padianicka 112. In der ve 
angenen Woche erhielten 10644 Arbeitsloſe Umer⸗ 
ktützungen. In derſelben Zeit verloren 628 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 642 angestellt wurden. 
Das Amt verfügt über 40 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 


Vom Stadtparlament. 


Demagogiſche Anträge der Oppoſition. — Piechotkuwna als Retterin 
der polniſchen Seele. 


In der geſtrigen Sitzung führte Sto. Reinhold 
Klim den Vorſitz Die Sitzung begann mit der ublichen 
einſtündigen Verſpätung. Die zweite Leſung des Bude 
gets wurde im Elltempo erledigt, obwohl bie Oppofition 
jahlreiche Vetbeſſetungsanträge eingebracht halte. Ber 
metkenswert waren die Anträge in Sachen der Sub» 
ventlonlerung der kultwellen Juſtitutlonen. So ver 
langte St. Wolczynſtt die Streichung von 15 000 Zloty 
für die deutſche Arbeiteruniverſnät. Der Antrag wurde 
von der ane en Mehrheit abgelehnt. In einem 
weiteren Antsage forderte Stv, Wolczynift, das Sub, 
fidtum- für bie Deutliche Volkshochſchule von 10 000 auf 
5000 Zloty zu ermäßigen. Diefer Antrag wurde von 
den ſozlaliſtiſchen Parteſen ebenfalls abgelehnt. Was 
die Subfidien für polniſche nattonallſtiſche Inſtitutionen 
anbelangt, fo forderte Dr. Fichna die Einftellung neuer 
Voſtuonen. Die Anträge wurden jedoch abgelehnt. 
Aaſſehen erregte die Ablehnung des Antrags, ſüt die 
Macierz Szkolna in Danzig 5000 Zloty auszuſetzen. 
Die ſozlaliſtiſche Mehrheit ſtellte fih hierbei auf den 
Standpunkt, daß bie Arbelterſtadt Lodz lein Geld zur 


N u nationaliſtiſchen Jugen dorganſſatlonen 
e 


habe. blehnung des Antrages wurde von der 
Oppoſttion mit höhniſchen Zowiſchenzuſen begleitet. 
Hingegen wurde eln Antrag des Stu. Tomas zewſki 
angenommen, in dem der Wanſch ausgebrückt wird, daß 
der Magistrat bei Aufftelung des nächſten Budgets 
eine 1 5 Summe für den Bau eines ſtädliſchen 
Krankenbauſes feitfeßen möchte. Des weiteren wurde 
ein Antrag beiteffs Anwellung von 10 000 Zloty zur 
a des polnſſchen Minderheltenſchulweſens 
in Deutschland ſowle ein Antrag, in dem 750 Zloiy 
fe die Errichtung eines Gedenkſtelns auf das Grab 
von fünf Freiheliskämpfern aus dem Jahte 1863 an 
genommen. Bei Behandlung der Pofttionen für In⸗ 
veſtittonszwecke forderte Stv. Woſemudzel die Aufnahme 
von 1 Million Zloty für den Bau von Wohnhäusern 
für Obdachloſe Der Antrag wurde abgelehnt, da im 
Budget ſogar 4 Millionen für dieſen Zweck vorgeſehen 
find. Bon den anderen abgelehnten Anträgen find zu 
erwähnen! die Anteäge von Schott betreffs Cg aldlerung 
ber a Stallungen forte ein Antrag von Dr. 
Tomaszewſkt betreffs L quldlerung der Verkaufs ſte lle 
der Gasanſtalt. Im Laufe von einer Stunde war bie 
Leſung beendet, was nicht zylrtzt das Verdlenſt des 
„ der die Sigung umſichtſg und ener 
eltete. 
5 Nach elner längeren Unterbrechung wurde die 
Sitzung wieder eröffnel und zur 3: Leſung des Budgets 
geſcheiſten. Als erſter ergriff Stv. Fichna das Wort 
zu ſeinem Anttage, den Reprälentationsfonds des Prä⸗ 
ſidiums des Stadtrats von 16 000 auf 14000 Zoch zu 
jebuzleren. Dr. Bine erging fin bei der Begründung 
5 Antrages in einer ſcharſen Kritik des Präſtoiums 
abel kam es zu Meinungsverſchledenheiten zwischen 
dem Vorſitzenden Dr. Szyſman und dem Rebner, Der 
Antrag würde mit großer Mehrheit abgelehnt. Bei der 
Begründung des Antrages beireffs Reduzierung des 
Dispofittonsfonds des Magikrais von 19000 auf 
16000 Zloty ging Dr. Fichna auf die Vorfälle in ber 
Donnerstagsfitzung ein und meinte, daß von ſeiten des 
Maglſtrats gegen die Galerie der Zuruf gefallen ſei, daß 
der N P N., Führer Zubert, der die Krakeeler angeführt 
habe, betrunken geweſen lei. Vizeſtadtpräftdent Na⸗ 
palſti machte hierbei den Zwiſchentuf: „War er auch.“ 
Dr. Fichna reaglerte darauf mit der arroganten Ant, 
wort: „Dann müllen Sie, Herr Vizeftadtpräſtdent, mit 
ihm getrunken haben,“ Noch vor Ablehnung dieſes 
Antrages ergelff Bizeſtadtpräſtdent Napalſti dad Wort, 
um auf die perlönikhe Anxempelung zu antworten. Er 
Wies darauf hin, daß bie Hetze gegen den ſozlaliſtiſchen 
Magiſtrat von der N. P. R. planmäßig betrieben werde 
und daß es Dr. Fichna nicht unbekannt ſein könnte, 
daß die N. P. R. Leute nur deswegen gekommen waren, 
um die Sitzung zu ſtören. Den Antrag zur Subven⸗ 
tlonierung der Maciesz Szkolna in "Danzig begründete 
die Sto. Plechotkswna von der Chabecja, Sie erzählte 
lang und breit von der Unterdrückung der Polen in 
Danzig und Oderſchleſien. Mit Pathos ſchleuderte fie 
der P. P. S. enigegen: „Wenn ihr den Antrag ablehnt, 
fo fol wenigſtens mein Appell bis nach Danzig dringen 
und den geknechteten Seelen der polnſſchen Jugend 
verkünden, daß bie polniſchen Sozialiſten für die pol ; 
niſche Jugend nichts übrig habe.“ 


Stv. Anbrzeſar meinte honiſch, daß feine. Vor⸗ 
rednerin ſich ruhig das Pathos hätte ſparen können. 
Beſſer wäre es geweſen, wenn Fräulein Piechotek ober 
ihre Kollegen mit gleichen Temperament ein Subſidium 
für die Macierz verlangt hätten als der nationale 
polniſche Magiſtrat das Szepter führte. Doch ſuche 
man vergebens im alten Budget nach einem Subfibium 
für die geknechtete Seele der polniſchen Jugend im 
Danzig. Die Zurechtweiſung wurde mit ftürmiſchem 
Belfall anfgenommen. Der Antrag wurde darauf von 
den Sozialiſten demonſttativ abgelehnt. 

Sto. Waszkiewicz begrlindete einige Anträge bes 
treffs Sabfidten für Organiſationen der N. P. N. 
Auch er wandte ſich gegen die Subfldien an dle Inſti⸗ 
tutlonen der deutſchen werktätigen Bevölkerung. 
Stv. Kim erteilte ihm eine ſehr ſcharſe Antwort. 
Unter Beifall wies er darauf hin, daß die Verhetzungs⸗ 
polttit und die Demagogie ausgefpielt haben. Die 
Anträge von Waszkiewiez wurden abgelehnt. 

Um 12 Uhr wurde von der Chadecla der Antrag 
auf Schluß der Sitzung eingebracht, da der Sonntag 
angebrochen ſei und fie als fromme Wathollken den 
Sonntag helligen. Die Scheinheiligleit der Chadeken 
wurde gebrandmarkt und der Antrag atgelehnt. Die 
Thade ten, die N. P. N. und der Vertreter der Reſſoutet 
verliehen darauf den Saal. Sto. Klitar von den 
Deutſchbürgerlichen, dec ſich in der Donners tagsſſtzung 
als ſtommer und guter Kathollk beflaxiert hatte, konnte 
nicht umhin, der ſchwarzen Reaktion nachzu⸗ 
trolteln. Fürwahr, ein würdiger Vertreter! Seinen 
beiden Kollegen lag natürlih auch das Wohl der 
Deutſchen am Herzen, deshalb verließen ſie ſchon be⸗ 
deutend früher die Sitzung, um ins angewärmte Bett 
zu Lale und dort über ihre deutſche Sendung 
nachzudenken. 

Um 1.30 Uhr wurden die Beratungen noch forte 
geſetzt. 5 

Die Arbeiter auf dem Kouſtantinewer 
Balblanbe von der Polizei auseinandbergetrie- 
ben. Mls.geftern füb auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande abermals etwa 240 Arbeiter zur Arbeit erſchie⸗ 
nen, erſchien Polizei zu Pferde und zu Fuß, die die 
Arbeiter aufforderte, den Platz zu verlaſſen, da fie feine 
Genehmigung vom Magiſtrat hätten. Die Arbelter 
rafften ihre Geräte zuſammen und ſammelten ſich auf 
der Chauſſee, von wo fie beſchloſſen, nach dem Platz 
Wolnosch abzurücken. Die Polizei begleitete fie bis zur 
Ecke Konſtanſynowſta und Zachodnſa, wo fie Ihnen den 
Weg vertrat Nach einem kurzen Wortwechſel folgten 
die Arbeiter der Aufforderung und zerſtreuten ih. (p) 

Eins bedeutungsvolle Tagung des Romt⸗ 
tees zum Ausbau der Stadt. Vorgeſtern fand 
eine Konferenz des Komitees zum Aus bau der Stadt 
Lodz ſtatt, zu der ſeltens des Woſewodſchaflsamtes bie 
Herren Ing. Zunderland und Dr. Skalſti erſchlenen 
Waren. Gleich nach Eröffnung der Konferenz teilten 
die Wojewopſchaftsvertreter mit, daß die Bank für 
Landes wietſchaft gegenwärtig eine größere Summe für 
Bauzwecke frei habe, fo daß der Herr Wojewode den 
Antrag ſtelle, die um Gewährung von Baudarlehen 
vorllegenden Geſuche ſoſori zu prüfen und zu begui⸗ 
achten. Angeſichts deſſen wurden Geſuche zur Kredit⸗ 
exiellung vorgeſchlagen, deren Bewilligung die Hälſte 
des en Kteditfonds beanſprucht, ſo daß noch 
etwa eine Million zur ſpäteren Verteilung gelan⸗ 
gen kann. 8 

Pferbemuſterung. Morgen, Montag, 8 Uhr 
morgens, mülſſen ſich alle im Bereich des Z. Pollzel⸗ 
kommiſſarlats wohnbaften Beſitzer von Pferden, delen 
Namen mit den Buchſtaben M, N und O beginnen, 
mit ihren Pferden bei der Kommiſſton an der Ede 
Narulowicza und Tramwaſowa melden. — Dienstag 
haben ſich die im 3. Polſzetkommiſſarlat wohn haften 
Pferdebeſitzer, der Namen mit den Buchſtaben P und R 
beginnen, mit ihren Tieren ebendort zu melden. 

Ein Lebenamüder. Infolge Aibeitsloſigkeit hat 
ſich ein gewiſſer Bronisfem Plotfe durch den Genuß 
von Effigeſſenz zu vergiſten verſucht. Er wurde in 
bedenklſchem Juffande in das Nadogoszezer Kranken ⸗ 
haus eingeliefert. (a) 

Ueberfahren. Auf der Chauſſee bei Rzgum 
ereignete ſich vorgeſtern ein furchtbarer Unfall. Der 


Angeſtellte der Fir ma „Standart Nobel“, der mit einem 
Laſtwagen die Chan ſſee entlang fuhr, verlor das Gleich · 
gewicht und flürzte ob. Er fiel fo unglädli&, daß ein 
Rad über feinen Kopf hinwegglng und ihm die Schä⸗ 
delde ce eingedrückt wurde. Zu dem Verunglückten 
wurde die Rettungsbereitiaft der Krankenkoſſe gerufen, 
Die ihn in bedenklſchem Zußande nach dem Poznan⸗ 
ſtiſchen Krankenhous Über führte. (v) 

Me ſſerſtecherel. An der Ecke der Hrabiowile- 
und Wolowaſtroße kam es zwiſchen gen Brüdern Jan 
und Tzeslam Kowalſkt, Bronislow Gizeszok und Ro 
man Paſternak zu einer Meſſerſtecherei. Sämtliche vier 
Meſſethelden erlitten ernſtliche Verletzungen, jo daß ein 
Alzt der Rettungsbereitſchaft Heibeigeiufen werden 


mußte. (a) 

Was ein Salchen werben on. Du 
15 jährige Leon Utel, wohnhaft Reue-Zarzewila 23, 
wurde wegen Miß handlung feiner Mutter zur ſtraf . 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. (a) 


Der heutige e in ben Upsthelen : 
S. Hamburg, en 50; L. Pawloroſti, Petritauet 
Straße 307; Natutomicza 4 Stt⸗ 


. . 
Biewicz, ape 25 Charemza, Pom a 10; 
A. Potasz, Plac Koscielng 10. 

Einladung. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
Herzlich Ye ich meine dies jährigen Konſtman dinnen 
für heute, 4.30 Uhr nochmitiogs, noch dem Saal des 
Sungfrauenzereine, Konſtontynowfta 40, ein. Der ger 
nannie Verein hat Veranſtallungen getieffen, um den 
wetten Gäften ein Bild von feinem Leben und Treiben 
zu geben. In den gaſtlichen Räumen dieſes Vereins 
möchte ich denn heute nachmittag techt viele lieben 
Konfitmandinnen wieberjehen. 


Aus dem Reiche. 


Konſtantzuow. Der deutſche katholiſche 
Kirchengeſangverein „Täcilie“ entwickelt 
unter je Ip gegenwärtigen Verwaltung eine ſehn vüh 
rige Tätigkeit. Der Verein deſteht bereits ſeit 83 Joh 
ten. Vielen unferer deutſchen Vollsgencſſen dürfte es 
daher intereſſteren, etwas Näheres Über biefen Verein 
zu erfahren. Gründer desselben waren: Johonn Hoff 
kichter, Franz Golh, Jullue Scheller, Franz Langner 
und Frau Marie Goth. Die Anregung zur Gründung 
dieſes Vereins hat der aus Deulſchland nach Lutomerſt 
einge wanderte Mönch des damaligen dortigen Kloß eis, 
. Skolickt, gegeken. Kon fanſynow hatte zu jener 

eit noch keine ſelbfländige larbeliſche Gemeinde, ob, 
Wohl es bereits eine im Jahre 1826 erbaute kathollſche 
Kirche beſaß. Die deutſchen Kathollten Konſtantynors 
und des Dorfes Stehrna wurden daher von deutſchen 
Mönchen des Lutomierſter Kloſters geikiih bedient. 
Erſt im Jahre 1858 wurde in Konftenigrom die 
ſelbſtändige katholiſche Gemeinde gegründet. Gleſch zu 
Beginn entwickelte Ti der Verein gedelhllch. Durch 
den Krieg erliit ver Verein jedoch einen harten Schlog. 
Durch die Belhiehung Konſtantenows wurde dos 
ganze Vereinsinventar und die Vereinsfehne ein Noub 
der Flammen. Bis zum Johre 1920 war die Vereine 
tätigkeit vollſtändig lahmgelegt. Eiſt als in jenem 
Joh e eine Anzahl der Mitgiſeder nach Konſtanſyr om 
zurückgekehrt waren, traten mehrere der älteren von 
ihnen zulammen und riefen den Berein vam neuen ins 
Leben. Die Satzungen wurden bei ber Behörde neu 
eingereicht und von dieſer betätigt. Im Jehie 1925 
wurde eine neue Vereine fe hne angeſche ft. Die im 
Februar d. J. gewählte neue Verwaltung iſt folpende: 
Ehren präſes Karl Nr pfecht, 1. Vorſtand Ayguf Schä⸗ 

k. 2. Vorſtand Karl Bergmann, Schriftführer Anton 

ſlaume und Leon Müller, Kaſſterer Franz Beromann 
Und Peter Schüfer, Wirte Anton Teste und Michael 
Schinte, Arhivare Anton Ruprecht und Bronisiom 
Hempel, Reoifionstommilften: 1 Fianz 
Rupıeät, zn Bergmann und Joſepf Keller; Ger 
ſangsleiter Karl Ruprecht. Beim Verein bete ht ein 
Männer: und Damenchor ſowie eine dramatſſche Sek⸗ 
tion. Er zählt gegenwärtig 150 Mitglieder, und zwar 
80 okttve, 70 palfive und 12 Ehrenmitglieder, welch 
letztere alle bereits über 40 Jahre im Verein aktiv 


Sede Boltszgettus 


Am Tage der Maifeier findet um 6 Uhr abends im 
Stadliheater. Ceglelnlana 63, eine 


große Akademie 


ſtatt Feſtreden werden ballen: Bizeſtadtpräftden! Dr. 
E. Wielinjti, Abg. E. Zet de und Sto. Sichten ſtein. 


Hierauf wird vom Enſemble des Stadliheaters das 
revolutionäre Drama „Rota“ von St. Zeromſti 


aufgeführt werden. 


Sintrittskarten zum Preiſe von 20 Groſchen find im 
Bartellotale der D S. A. 1 109, von heute ab 
er 


mimnten. Gejangli beteiligt ei id an j dem Got ⸗ 
tes dienſt. Vor kmzem wurde in einer Sitzung be 
ſchloſſen, ein Blosgicheſter beim Verein ins Leben zu 
zufen und dieſer Beſchluß arch in Ausführung gebracht. 
Es wurde eim beſonderes Komitee ü das Einfammeln 
von Spenden zur Anschaffung der Inſitr mente gewählt. 
Dank der Opferwilligkelt der Mitglieder konnten bereits 
18 Inſtiumeme im Geſamtwerte von 5000 Zi u aus 
dem Auslande bezogen und das Orcheſter organiſtert 
werden. Das O. cheſter ſteht unter ber Lehung des 
Dirigenten ae Bin kowſki. Ferner wurde in derſel · 
ben Sitzung beſchleſſen, am Pflagſtſonntag, den 
27. Mai d. J, und falls ungünſtiges Wetter an dieſem 
Tage, am N ingfmonsag, im Gatten des Herrn Jah. 
next, früher Seiler, ein a Sängerſeſt zu veranſtal⸗ 
ten und zu dieſem ſämtliche deutſchſingenden Geſang⸗ 
vereine aus Lodz und Umgegend einzuladen. E. K. 
Warschau. Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten. Der 41 jährige Beamte der Poſiſparkaſſe 
Antoni Dobrowolſti beging durch Einſprſtzung einer 
größeren Dofis Morphium Selbſtmord. Die Urſache zu 
dieſer Verzweiflungstat find Anterſchlagungen in Höhe 
von 31 000 31., die durch die vorgeſetzte Behörde auf. 
gedeckt wurden. 
Polen. Ein Pilot tödlich verunglückt. 
Auf dem Flugſelde Pleszuo ereignete fi ein tiagiſcher 
Unglücksfall, dem der Kopitän Sſoda zum Opfer fiel. 
Sioda wurde beim Anloſſen des Motors vom Propeller 
fe 8 getroffen, daß er auf der Stelle den Tod 
avontrug. 
Kattowitz. Eine furchtbare Tragödie. 
In Lazlek wurde der 60 jährige Bergmann Joſef Lupa 
in der Nähe feines Hauſes ermordet aufgefunden, Een 
Kopf wies drei kloffende Wunden auf, die von einer 
Art hennührien, te die Exmitlelungen ergaben, iſt 
Lupa von feinem eigenen Sohne, a. 80 jährigen Ian, 
ermordet worden. Gehen früh erl 
bei Dr. Zdralla in Mitolowo. Als Lupa a 8 
Kabinett begeben hatte, böten e Polienten 
einen heſtigen Streit. Nach einiger Zeit verließ Qupa 
das Kabinett. Da der Arzt niemanden ins Kobineit 
bot, öffnete einer der Patſenten die Tür. Er blieb auf 
der Schwelle eifant fiehen. Der Arzt log im einer 
großen Blutlache auf dem Fußboden. Auch bier 1 
die tödlichen Streſche von einer Axt her. Die von dem 
grapſigen Morde ſoſort benochrſchigte Polizei führte in 
den benock barten Wäldern eine Sireiſe dulch, die von 
Erfolg gehönt war. Lupa gefond, feinen Vater des / 
wegen ermordet zu hoben, weil dieſer ein Trunken bold 
ſeweſen war und dle Mutter ſeht ſchlecht behandelt 
abe. Den Arzt will er deswegen eimordet haben, 
weil biefer ihn von einer veneriſchen Krankelt nicht 
zeiten konnte. 


cen Ber Mötder 


Dr. 


FR Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Obrenleiden, Stim- u. Sprach 
störungen 


umgezogen 
„a Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 081. 
a 2 ee nn von 11½ bis 13%, und 3 bis 5, 


Am Sonnabend, den 28. April, 7 Uhr morgens, verſchies nach langen, 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Satte, unfer guter Vater, Schwiegervater, 


Großvater, Schwager, Onkel und Couſin 


Guſtav Schnabel 


Wirker 


im Alter von 62 Jahren. 

Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 30. April, 
um 2.30 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe, Abramemſtiege (Subernatorſta) 13, 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Rokicie fait. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 
| 
| 


t Betienten aHer Rraufheiten tägl 
ee ie 0 Uhr ens. 106 


Ss egen Pocken, Unelgien ( 
— jungen 5 49 


8478 — Beni tatione: E Les 
e e und gr nach Berabrebung. 1 — 


22 Berz, und Seleziegen geöffnet bis 2 Uhr wann. 


. . - 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 

Um Mittwoch, den 2. Hai, um 8 Uhr abends, 
findet im Parteibürs eine Sitzung des Haupivorſtandes 
att. Zur Beſpeechung gelangen die Anträge für den 
4. Parteitag. Die Anweſenheit der Mitglieder IP 
unbebingt er forderlich. 


Lodz Zentrum. Achtung, Schachſpieler! Ulle Tellne 
mer des Haupiturniers zo aufgefordert, heute, Sonntag. 2 
29. l. M,. Bi um 9 Uhr mergens, zum Hanpttuu rler 
‚einen. Alle Webers ade berelis getroffen Gleich⸗ 
ig wird Be emadht, daß uns der Dienstags bend zur Lern 
Fang 3 Bu ‚en iſt. Neue Mitglieber find willkommen. 
Achtung, Lodz, Nord. Heute, Sonntag, den 29, April. 
9.30 Uhr 135 findet — 5 Lokale, Rojtera 19, eine große Mit⸗ 
za e Selen Ratt. Togesprbnung: 1, Brotofolverkjung, 
i der ‚rien für den Parteitag, 8 Allgemeines. Die 
Mig der 5 Baden gebeten, zu der Versammlung unbedingt zu 
erſchemen. 


Ortegruppe Ching. Wiiiglieberverfomminng Um 
uligen 8 nachmittogs um 2 Ahr, ft Im intel“ 
Dolna 2, eme Miigliedervetſommlung Ratt. Es ſteh eine 
Helge wigtiger Fragen zur Beſprechung. 

Achtung, Ortsgruppe Zgierz. Die 1. Mal- Reier. Die 
Mitiglieder, Freunde und Sympalhſker der 7 8 
Arbeitspartei in Zgierz werden aufgefordert, fi Uhr mor- 
gens 5 und vollzählig. im Lokale der y 8 U G. 8 Mo ja 
32, zwecks Teilnahme am gemein 8 Umzuge zu verſom meln. 
Abends 6.80 Uhr findet eine feierliche Akademie mit Bortrag, 
Seſang und gemütthem Beſſommenſein im Lolale des de l. 
Turnvereins, 8. Malftzaße Hatt, zu weicher ebenfalls alle Mit 
glieder, Freunde und Sympathiter eingeladen werden. 

Ortsgrunpe Oger few. Mitgltedetverſammlung. Heute. 
Sonntag, den 29 Uprü, Punkt 3 Uhr nachmittogs, findet im 
elgenen a) Zolczte 307/11, eine i Muglieder⸗ 
verfe 51 Halt. Die ee mE t: 1. Brotofoltverier 
fung, 2. Tal 6. Weh de 3. Roflaberit, niloftung und Neu⸗ 

—.— der Delegierten in "Parteitag, 6. 
Anträge der 2 0 wichtigen Tagesordnung wegen Ift 
Unmelenheit aller Mitgkieber unbedingt erforderlich. 

Ortsgruppe nn Mitgltedervetſammlung. 
Beute, den 29. 8 M., Uhr nachmittogs, findet im Sgole 
der D. S. u P in der ieh eine Volverfommlung der Mtt⸗ 

leder der D S. A. P. fait. Auf der Tagesordnung ſteht die 
zahl der rn Km Parteitag. Die Anweſenbeit aller 

Mitglieder ift na 7 erforberlig. An der Verfammlung wird 

Sejmabgeorbneter ne rontg teilnehmen. 

Ortsgruppe 5 1 eee 
Heute, 12 555 D. 29, d N, um 9 Uhr — 175270 det Im Pa 
tellotel im ſchütz eine c ee Mit üglieder 125 
Die Tages ordnung umſoßt: 1. Bericht des Vorſtander, 2. Koſſen⸗ 
bericht, 3. Su una des 8101 dal en Beſtehens der Kortel fowie 
der Fahnen we he, 4. un bei 17 60 ums Portettog, d. Ol» 

emeines. An VBerſommi e immt Eejmobgeoibneiez 
erde tell, Die a allet Miiglieder it dringend 


tele 
bie 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Fa 
Bezirk Aongrebpolen. 
Maidemonftration ber Jugend. 
Die Jugend aller Bobger Drisgeuppen verfommele 
Pa am 1. Hai, um 8 Uhr morgens, in ber Beteikauer 
109, von wo aus ber Zug nach dem Wobuy Nunek ger | 


meinfam angetreten wird. Der Bizirlonorkand, 


Sewerkſchaſtliches. 


„ Zuierg! Die Verwaltung der DS A. . im 
Zaler else, bier eine Sad e der Gewerkihofk 
An We lung beim Kleſſenverband) ins Leben zu zufen 
1 —— werben eden Freitog von 7—9 Uhr abs im 
Lokale der D. S. u P., 3 Maja 92, entgegengenommen. Inſor⸗ 
mationen erteilen Sts. Rudolf Scherch und Rudolf Riegel, 


Briefbaſten. | 
8. 9. Die einem Arbeiter zultehende Urlaubszeit wirt 


3 berechnet? Ter Werbienft der letzen 18 Wochen 
5 und die ſich ergebene Summe in 78 
(ewe ie, wobel Feiertage abgerechnet werden) ae 
Kibeſtes I Arbeiter alfo bereite volle diel Jahre in dieſem 
Betriebe und hat bei normoler Arbeit Anrecht auf einen Ihfün gem 
Urlaub, jo ſteht ibm die aus obiger Bench Re 
Summe mit 15 multipliziert zu. Arbeitet ex jeboh eiſt 
zwel Jahre, jo wird dieſe Sinnen nur mis 8 multipliziert. 


n 
ein oder 


ee Scheiſtleiter Armin Zerbe, Herausgeber Endwig Aal x 
ruck: J. Baranomfti, Lodz, Peteitanerſir. 109. 


——ñ—ñ — — % „ fücn Ipendet Dich 


füe die Bibliother 
non Lodz : Süd 
Die Spenden werden jeden 
Montag und Mittwoch im 
Parteilokale, Bednarſka 10 
entgegengenommen. 


CHMIEL 


Betrilauer Straße 100 
führt ſämiliche Uhr⸗ 
reparaturen billig 
und ſelide aus. Auf 

Wunſch Garantie, Alte Gitarren 


und Geigen 


se EEE EEE dan and ecpariere, nc 
N fen et, 2 

Heilanſtalt eee lee eff 6. 10% 
Beizifaner 294 (am Gepyerſchen Ninge), Tel. 22:89 
ee der Neale Ferne Kleine | 


nzeigen 


haben in der „Eodgen 
Volkszeitung“ Reis 
guten Erfolg! 


Kronen, gelbe 


1. Lenberbeislatt zur Nr. 119 


Ver fehlte Freude. 


Die polniſche Preſſe iſt darüber begeiſtert, daß 
Schweden, Norwegen und Finnland ihre Märkze der 
polniſchen Kohle geöffnet haben. Um das Glück aber 
voll zu machen, will auch die litaulſche Staatsbahn ihren 
Kohlenbedarf in Polen decken. Da freut man ſich alſo 
in gewiſſen Redaktlonsſtuben und erklärt dem Leſer, 
wie ſehr Polen an Anſehen in der ganzen Welt ger 
winnt und welche Bebeniung die Eröffnung neuer 
Märkte für den polniſchen Kohlenexport hat. Das iſt 
an ſich ſehr richig, und auch wir würden uns darüber 
ſteuen, wenn die Sache nit einen Haken hätte, denn 
einem kleinem Gewinn ſteht ein großer DVerluft gegen⸗ 
Über. Aus Italien kommt nämlich die Nachricht, daß 
der italieniſche Kohlenmarkt für Polen auf längere 
Zeit verloren iſt. Die Firma ei in Mailand er 
langte nämlich von Muſſolint die Konzeſſion auf Lie 
ferung des N ttalleniſchen Kohlen bedarfs. Diele 
Fuma ſchloß darauf mit deutſchen Gruben einen Kon⸗ 
traft auf Lieferung von 5 Millonen Tonnen Kohlen 
jährlich für die Dauer von 6 Jahren ab. 

Während die polniſch⸗talteniſche Freundſchaft 
zwiſchen Zaleſtt und Muffolint mit ſchönen Worten 

jefeiert wird, geht uns ein ſchönes Geſchäft flöten. Die 
Fiigenoflowatsl hat die Kohlenabnahme aus Polen um 
die Hälfte reduzlert. Mit unſerem Export iſt es Über⸗ 
haut Ver lecht beſtellt. > 

Der Koblenexport geht ſtändig zurück. Der Export 
von Naphthaprodukten fiel von 381000 Tonnen im 
2 1924 auf 241000 Tonnen im Jahre 1927, der 

udererpnt von 164 Millionen Goldfrank 1924 
auf Millionen Goldfrank im ihre 1927. 
Baumwollworen wurden 1924 für 67 Millionen, 1927 
nur für 31 Millionen Goldfrank ausgeführt. Die Aus. 
fuhr von Wollwaten ging von 66 Millionen auf 
26 Millionen Goldfrank im Jahre 1927 zurück. 

Das find Zahlen, die allein für ſich ſprechen! 


Parteitag in Danzig. 


Im Soppolen Kurhaus hielten die Danziger 
Genossen ibeen Parteitag ab, den erſten nach den 
erfolgeelhen Dolfstage Waben. Die BDergtungen 
fallen diesmal dem Inneren Ausbau der Organ. 
een und Dienfan elner Küchſchau in dle zurck ⸗ 
legende Sell. Auch alnige Meſgunge dei ſchled 
eſten waren zu Alden. Der Parteſtag bal alle 
handelten Fragen zur Sulelsbep beit erledigt und 
dia Oeganſſallon hal durch die gepflogenen Debatten 
und asfoßlen Beſchlüſſe, bor allem aber durch den 
den Parleſſag beberrſchenden Geift elne naue Stär- 
Jung „ halten. Dadurch wird die Poftion der In 
des Rogierung fißenden Geno ſſen weleutlich geftäult. 


Anhaltendes Zurückgehen der Arbeits 
Iofigteit in Deutſchland. 


Berlin, 27, April. Der verſtärkle Rückgang 
der Atbellsloſigkelt bat in der eiſten Hälſte des April 
weiter angehalten. In der Arbeitslose nverſicherung ſank 
die Zahl der Hauptunterftützungs empfänger von rund 
1100 000 am 1. April auf 850 000 am 15 April oder 
um 16.4 v. H., bei den männlichen Arbeitern um 18,4 
v. H., bei den weiblichen um 5,7 v. 5. In ber Kriſen⸗ 
fürforge ging die Zahl der Unzerſtützungsen plänger in 
der gleichen Zeit von rund 197 000 auf 182 000 alſo 
um 7,7 v. H. zurück. Die Zahl der Nolſtands arbelter 
it in der Bepſchtszet um 2 v. 5. geſtiegen und betrug 
am 15. April 87 700. 


Tarifkündigungen im deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Bergbau. 
Glalwitz, 28. Apel. Der Dergorbeſler 


verband hat die Zohntafeln für den Kohlendengbau. 
Me den Gesberabau und für die Grubeußolareion 


fowie den Mankaltarif für die Erzgruben sum 31. Mal 
gebündigl. Die Kündigung ıft dem Aebeilgeber- 
bseband bereits überreicht worden, Ee werden ſich 
A Mai neue Kämple der Dergaebelksrſchaft 
abſplelen. 


Grubeneinſturz in Rußland. 
3 Tote, 7 Berichte, 

Ko wen o, 28. Apel. Wis aus Mos bou ge- 
meldet wied, ſtürzis Im Schafinfti-Besird elne Grube 
ein. 3 Mebsitee toueden lsbentia begraben, 7 ſchwer 
verlegt. Die G. P. U ſt der Anſicht, daß es ſich 
um einen neuen Sabolagesaft handelt. 


Erweiterung der Aussperrung in der 
ſãch ſiſchen Metallinduſtrie. 


Vor einer Aussperrung der Metallarbeiter in 
ganz Deut ſchland ? 

Lei ls, 27. April. Der Kouflitt in ber fach 
(den Metallinduſtrie hat eine weitere Erweiterung 
dadurch erfahren, daß nunmehr auch die Stahl werbe 
Ireithal und die Linke, Hoffmann Sauchhammer, Werle 
in Grobig und Nieſa ihre Urbeiterihaft heute früh 
ausgeſperrt haben. Bon dieſer Maßnahme ind 6000 
Arbeiter betroffen. In ſächſiſchen Netallinduftelekreiſen 
Hab Gerüchte über eine Seſamtausſper rung der Metall» 
arbeiter in ganz Deutſchland in Zuſammenhaug mit 
dem ſachfiſchen Konſtikt im Umlauf. 


Rache an einem früheren Richter. 


Preßburg, 27. Aprll. In einem Walde bei 
Rutita wurde der ehemalige Oberſtuhlrichter von Turocz 
Szent⸗Marton, Attila Uſhelyl, mit durchſchoſſener Bruft 
tot aufgefunden. Man nimmt allgemein an, daß es ſich 
um einen Racheakt handelt. Ujhelhg! war bei det 
ſlovakiſchen Bevölkerung als unduldſamer Richter [ehr 
verhaßt. Er mußte fein großes Gut, das er beſaß, in 
Pacht geben, da er es nicht wagen durfte, das Guts⸗ 
dorf zu betreten. 


Briands Krankheit. 


Boincare will Anhenminifler werden. 


Dario, 28. Apsil. Die „Humanite“ meldete 
in ſenſatloneller Aufmachung, dod Belauds Sufand 
lehr senft Jel und u üpft daran Meldungen, doß an- 
asblich deselts ein Ko flat zteilchen Polr cars ur d 
Hırelol, die belds jein Porlefsuille orlircbien, aue- 
gebrochen fel, Hierzu word im Miiniflerium des 
Aaußeren auf Aafecge erilärt: „Aeiitide Baland 
leidet an den Folgen des Grippe, ble ſich zu einer 
leichten Lungenentzündung ent ckelt hat. Ein Grund 
zur B ſoranſs iſt nicht verbanden, obwobl der 
Miniften durch das Flaber natürlich ge ſch wacht if. 
Die polifiihen Folgerungen der „Humane“, die 
offzubar die Kranshalt Belande ſüe die Wahlen 
ausaußen will, bedürfen Belnce offiziellen Dementle.“ 


Indiſcher Boyloit gegen engliſche Waren 

Dis Gründung eins; Santralſtells zur Oeganl. 
lallon dee Bohboks engliſcher Woren in Jodien 
ſtebl unmittelbar bevor. Sämtliche am Kampf für 
die Selbfvsrmaltung bstelligten Partalen hoben hee 
Suſtimmung zue Errichlung dleſer Oeganſſalſon ge- 
asben. Dou Ihe aus loll die Bewegung geleitet und 
überwacht werden. Die ſad ſchan T Flilindufteleilen 
haben fih bereite zue U terflützung der Boplolt- 
bewegung bereit applärl. Wan us gellagen ſolfte, 
den B.Hlolt in einem einiasemoßsn befsächtlihen 
Amfange und auf längere Dauer dunchzufühnev, fo 
Dirfle bon England augefünte wielſchaftſichs Schaden 
fobs arhablich feln. Eaglande Antal an dan ſudiſchen 
Eintohs belaufi ſich immer noch auf mahr als 
80 Prozent. 


Dereins « Deranſtakusgen 


Die jüdiſche Frage in Vergangenheit 
und Gegenwart. 
(Vortrag von Paſtor G. Schedler im Commis verein.) 
Ein Komplex von Erscheinungen, der uns zum 
Nachdenken fühlt, um ſeine Veräſtelungen, ſeinen Grund⸗ 
finn kennenzulernen, das iſt eine Lebenefrage, ein 
Lebensproblem. Die 14,5 Millionen Juden des Erden⸗ 
ıunds ſpielen heuer auf den großen Lebens gebieten der 
Politif, der Wlltſchaft und det Kunſt eine gewich⸗ 
tige Rolle. Das Judenvolk in feinem Schaffen und 
Wirken regt unſer Intereſſe an. Wir reden heute mehr 
denn je von der Judenfrage, vom Judenproblem. Der 
Jude ſtellt einen eigenartigen Menſchentypus dar, den 
beſondete Spannweite kennzeichnet. Gerade dieſe 
Spannweite in der jüdiſchen Eigenart hat es bewerk⸗ 
ſtelligt, daß das jüdiſche Volk trotz ſeiner tragiſchen 
Lebensgeſchſcke ſich behauptet hat und auch weſterhin 
behaupten wird. Das Judenvolk tauchte bereits im 
Altertum als wichtiger Lebensfaltor auf. (Haburu⸗ 
Hebräer in Vorderaſien, der Puperſtaat uw.) Die 
Antiſemiten des Altertums erkannten bereits, daß der 
Jude 1 durch die Religion, den Talmudismus, 
feine Eigenart bewahrt. Man ſuchte daher den Juden 
die Religion zu entziehen. Trotzalledem war aber der 
Einfluß der Juden im Altertum ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender. Auch war die Holle der Juden im Mittel⸗ 
alter keine kleine ( Kreuzzüge.) Seitdem der Jakobines 
Dupeau im Jahre 1791 den Juden allgemeine Menſchen⸗ 
rechte zuerkannte, konnte man ohne weiteres den ſtarken 
Entwicklungsgeiſt des jüdiſchen Volkes bemerken. Wie 
ark auch der Druck iſt, den man nicht ſelten in grau⸗ 
amen Formen auf bie Juden angewandt ſieht, fo muß 
ich doch der logiſch denkende Menſch ſagen, daß dies 
nichts als leere Schläge ins Waſſer ſind. s Rätſel 
der Judenfrage wird auf biefem Wege nie zu 85 
Löſung kommen. Der Vortrag, dem ein feingegllederter 
Gedankengang . lag, wurde mit aufsihtigem 
Beifall belohnt. Die ſich dem Vortrage anſchließende 
Die kuſſion ſchälte hiernach den auch vom Redner her⸗ 
vorgehobenen Gedanken heraus, nicht allzuſtarl auf die 
Minusſelten der Juden hinzuzlelen, ſondern den vielen 
Lichtpunkten ſeines Weſens nacheifern. — 
Zum Kirchenkonzert zugunſten des Ban⸗ 
fonds des Krankenhauſes des Hauſes der 
Barmherzigkeit. Wie des öfteren hervorgehoben 
wurde, trägt das heutige Konzert nicht nur den 
Charakter einer Wohltättgfeltsveranftaltung, ſondern 
verſpricht von hohem wuſikalſſchem Reiz zu werden. 
Wer ernite künftleriſche Intereſſen pflegt, wird ermeſſen 
können, welch Hemmniffe innerer und äußerer Natur 
ehrlichem Kuß ſtwillen in unſerer Stadt entgegenstehen, 
einer Stadt, deren natürlicher Werdegang einer Tradi⸗ 
tion ſchaffenden künſtleriſchen Entwſcklung in vieler Ber 
ziehung faſt diamentral gegenüberſteht. Abgeſehen von 
dem wohltätigen Zweck, dem das heutige Konzert dient, 
zoll es vor allen Dingen eine Manifeftation ernſter 
uſitbegelſterung fein. Das ſorgfältig gewählte Pio⸗ 
gramm, deſſen Einzelheiten wiederholt genannt wurden, 
findet ſeinen Gipfelpunkt in J. S. Bachs unvergleichlich 
ſchöner Ciaccona aus der D Moll Sonate für Solo» 
biolin e, die zum erſtenmal in unſerer Kirche zu Gehör 
gebracht wird. Möge das Konzert, deſſen Initiatine 
von muftffreubigen Mitgliedern der Geſellſchoft ausgeht, 
0 neun Oeffentlichkeit den wohlveidſenten Anklang 
nden 
Der Theaterabend in Zubardz, welcher von 
der dramatiſchen Sektion des Zobardzer Ev, Klrchen⸗ 
n in den Räumen des Turnvereins „Elche“, 
Alxandrowſta 128, am Mittwoch, den 2. Maß, um 
8 Uhr abends, veränſtaltet wird, hat allgemeines Inter⸗ 
eſſe erweckt. Das Piogramm verſpricht auch, ſich recht 
imtereſſant zu geſtalten. Es find vorgeſehen; ein Pro⸗ 


log, dem der urkomiſche Theaterſchwark in 3 Aufzügen 


Claude Debuſſy. 


Zehn Jahre find es her, daß der Begründer des 
Impreſſtonismüs in der Muſik, der Franzoſe Claude 
Debug ſchon zu den Toten gehört. Seine Kom poſi⸗ 
tionen aber erſteuen ſich weiter unverminderter Ber 
Hebtheit. Debuſſy, deſſen Ideal es war, Natütlich keit, 
Klatheit und Einfachheit in die Muſik zu bringen, der 
vom Drange beſeelt war, die Muſik frei zu machen von 
pedantiſcher, veralteter Künſtelel, wurde zum Schöpfer 
moderner Harmonik. 

Wie ſchon oben erwähnt, war Debuſſy der Ber 
gründer des Imprelſtonismus in der Muflk. Dieſe 
Richtung nahm die Benennung vom Impreſſtonismus 
im der Malerei, wo fie elne Technik bezeichnete, die 
auf Augenblickseind rücken „Impreſſionen“ einge 
Hellt war und einen Sieg der Farbe über die Zei 
nung, ſowie die Löſung des Lichtproblems bedeutete. 
Impreſſtoniſtiſche Gemälde ind Märchen von Licht, 
Ind Stimmung. Dieſe Stimmung iſt es nun, die 
impreſſioniſtiſche Mufik und Malerei bindet. 

Claude Dehuſſy ſchuf alſo eine neue Harmonik. 
Er ſchuf 0 0 Abftufungen von feinſter Wirkung, 
wie ſte vor ihm unbekannt waren. Er bediente ſich 
dabei der Harmonit wie der Maler der Farbe. D. h. et 
nahm nicht die fertigen, auf der Pakeſte der muftka⸗ 


liſchen Akkorde gemiſchten, auf ſchematiſchen Regeln 
aufgebauten Töne, ſondern ſtellte Töne nebeneinander, 
die dem Scheine nach unharmoniſch, grelle Diffonan: 
zen waren, die aber im Grunde genommen in akuſti⸗ 
ſcher Wi kung ſich zu ſelten garten, unwahrscheinlich 
feinen Harmonien verbanden. Akkorde werden bel ihm 
zum koloriſtiſchen Mittel, farbige Kombinationen zu 
ſchaffen. Dleſe verfelnerſe ſubtile Farbigkeit der Har⸗ 
monik, ihre phy[lologiſche Wukung auf die Neroen 
des Hörers und die dadurch hervorgerufenen Eindrücke 
oder Impreſſtonen find das Problem des Impreſſtonſs⸗ 
mus in der Muſit. Zu beachten iſt, daß es hier nicht 
nur um pfychiſche, d. h. ſeeliſche, ſondern hauptſächlich 
um akuſtiſche, phyſiſche Einwirkung geht. Dies it nun 
wieder der Unterſchled zwiſchen Impreſſtonismus und 
Romantik. Während in der letzteren die Wirkung eine 
rein ſeeliſche, die Mufik eine Muſik bes Herzens iſt, 
ſtellt der Impreſſtonismus die Muſik für die Nerven 
dar, die jähig find, auf bie kleinſten Vibrationen zu 
reagieten, die im höchſten Grade empfindlich, faſt patho- 
logiſch Uberfeinert find. Diefe Eigenſchaften, die von 
einem impreſſtoniſtiſchen Werke verlangt werden, bes 
ſitzen Debuffge Kompoſttionen. In ihrer wunden vollen 
koloriſtiſchen und ſuggeſtiven Wirkung, ihrer un kö per · 
lich märchenhaften Farbigkelt, erinnern fie an die un, 
faßbaren Farben präro ffaeliſcher Malereien, Zu allem 
beſitzen feine Werke eine temperamentvolle Sinnlich keſt, 


die an die Fa benſchöpfungen eines Boucher, Wotteau 
und Lancret erinnert. 

Seit Debuſſy die neue Harmonlk geſche ffen und 
bie Muſtk von der klaſſiſchen Einwirkung befreit hat, 
haben ſich die Möglich keien der harmonſſchen Kombi⸗ 
nationen ungeheuer erweitert. Ein Ende dieſer Ente 
wicklung ißt noch nicht vorauszuiehen. Dieſer ſleten 
Entwicklung aber enifteigt ein neuer Stil. 

Von ſeinen Werten ſind die ſinfoniſch en am 
meiſten verbreitet. Die unter dem Re „La Mer“ 
herausgegebenen ſinfoniſchen Skizzen und „Prelude de 
apres midi d'un faune“ find vielleicht die wexbreittiften 
feiner Werke. Beſucher unſerer Konze te erinrem ſich 
in dieſer Seifon „Pagodes“, „Soires dans Orenade“, 
„Images“ und „Danse saeré“ ſowie „Danse profane“ 
in felten ſchöner Ausführung gehört zu haben. Eine 
Oper „Pelleas und Meliſande“, workn das übe riidiſcke 
des Tones die höchſte Steigerung erfährt und die Me⸗ 
lodie ſich in eine lhelſche Rezitatſon voll un vergleich ⸗ 
lichem Rhythmus und zauberhafter Wirkung verwandt, 
enthält ſtärkſten Proteſt gegen Richard Wegner. Ein 
kurz vor feinem Tode komponſertes Werk, „Ode à la 
France“, welches er in einer Art Klavierauszug mit 
tellweiſer Inſtꝛumentſerung zurückgeloſſen har, wur de 
von feinem Schüler M. F. Gaſllard bearbeitet und der 
Oeffentlich keit übergeben. M. K. 


„Der geplatzte Strobmwiimwer“ von Car 
Siber folgt. Nach der Aufführung gemütliches Beiſam⸗ 
menſein. Wir weiſen auf dieſen Theaterabend in emp⸗ 
ſehlenden Sinne hin. 
Aus dem Pofannenchorverein „Jubilate“. 
Die Verwaltung des „Jubllate“Veteins ſchreibt uns: 
Es werden hierdurch alle aktiven und paſſiven Mit 
glieder ſomie Freunde und Gönner des Vereins noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß heute, um 3 Uhr 
nachmittags, im Saale bes Touring⸗Klub. Kilinſtiego ⸗ 
ſtraße 145, unſer * Stiftungs feſt mit ſeht 
abwechflungsreichem Programm ſtattfindet, wozu wir 
alle nochmals aufs herzlichſte einladen. 
Zuſammenkuuft der evang. ⸗Iuth. Frauen⸗ 
vereine von Lodz und Umgegend in Sachen 
der Gebauung eines Frauenſtiſtes. Wie ſeinerzeit 
mitgeteilt, iſt im Frauenoetein der St. Johannisgemeinde 
in Lodz bereits vor längerer Zeit det Gedanke angeregt 
worden, für alleinſtehende Damen evang. luth. Glaul ⸗ 
bensbefenntnifjes ein Frauenſtift zu ſchaffen. In ber 
von biejem Verein am 1. März d. J. in dieſer 8 
legenheſt einberufenen Habptoerfammlung wurde De 
kanntlich der Beſchluß gefaßt, das Ploſekt auszuführen 
und mit dem Bau des Stiftes zu beginnen, ſobald ges 
nügend Mittel zur Errichtung des Rohbaues aufge 
bracht fein werden. Der in dieſer Verſammlung ge⸗ 
wählte Vollzugsausſchuß hat inzwiſchen weitere Schritte 
ge Verwirklichung des Projektes unternommen. Auf 
eranlafjung dieſes Vollzugsausſchuſſes hat der Frauen ⸗ 
verein der St. Johannisgemeinde am Donnerstag in 
Sachen der weiteren Aufbringung von Spenden für den 
projektierten Bau des Stiftes im Saale Ronftantiner- 
Itraße 4 eine Zuſammenkunft aller evang. Iulh. Frauen⸗ 
vereine von Lodz und Umgegend einberufen, an der 
fämtliche lutheriſchen Frauenvereine aus Lodz fowte aus 
Babianice, Zgterz, Alexandrow, Konſtanty now, Ruda ⸗ 
Pablanlcka, Noklcie, Idunſka Wola, Tomaſchor und 
Kaliſch teilnahmen, Die Berfammlung wurde nach 
einem gemeinſam geſun genen Liede von Paſtor Dlettich 
mit einer Anſprache eröffnet. Nedner konnte der Ver⸗ 
ſammlung die freudige Mitteilung machen, daß der 
Zgterzer Frauenverein für den Bau 500 ZI. und Frau 
Adolf Daube 1000 Zloty geſpendet haben. Et ſprach dieſen 
Spendern ſeinen Dank aus, beſonders noch Frau 
Melanie Ludwig, die den Anfang mit den Spenden 
gemacht und den Bauplatz für das Frauenſtift geſchenkt, 


Was für Eigenſchaften beſitzt die Benzolſeife 


„BLASKOLIN“ 


Er ſeit längerer Zeit war man damit beſchäftigt, 
ein Mittel zu finden, weiches der Seife außer der Nei 
nigungskraft auch die Löſungsktaft verleihen joN. Sümt⸗ 
liche in dleſer Hinſicht angeftellten Proben durch Beigabe 
von Terpentin, Benzin, Benzol, Tetrachlor ufm. blieben 
erfolgſos. Alle dieſe Subſtanzen verflüchteten 15 ſchnell, 
und hie Seife verlor dadurch die Welt ettflecke 
u entfernen. Erſt in alletjüngiter 3. gelang es der 
Wi ſenſchaft und Technik, eine Sehe fe ben welche 
die fettlöſenden Eigenſchaften des Benzins an den Sel⸗ 
ſenkörper feſſelt und eine bisher noch nicht gekannte 
Reinigungskraft Gaz 
jefe Seife (Patent Nr. 7984) wurde von uns 


„BLASKOLIN“ 


b. 
SEERSKOLIN« 5 Eigenſchaften der 
beiten Seifen mit den Reinigungseigenſchaften des 


enzins. 
BLASKOLIN« wäſcht und reinigt ſämtliche Fettflec 
aus Stoffen und Wäſcheſtücken. 
„BLASKOLIN“ wäſcht und reinigt auch die zarteſten 
Woll), Baumwoll und Seidenſtoffe, ganz gleich ob 
bunt oder weiß, ohne Farbe oder Stoff zu beihär 


digen. 

ABLASKOLIN« iſt bejonbers erkennbar an dem ihm 
anhaftenden Benzolgeruch, welcher jedoch nach dem 
Waſchen gänzlich verſchwindet x 

„BLASKOLIN“ iſt die ſparſamſte aller Seifen. 2 kg 
„Blas kolin“ erſetzt 3 kg der beiten Waſchſelfe. 

Es empflehlt ſich, mit groben Feufflecken verſehene 
Wäſche in ziemlich ſtarker Blas kolfn-Selfenlauge 727 
zuweichen, am nüchſten Tage in üblicher Weiſe mit 
Slastolinjeife Ben Wer einmal die Vorteile 
des Blaskolins erkannt hat, wendet kein anderes Mittel 
mehr an. IE BB1 

Wielkopolska Wytwörnia Chemiezna 
„BLASK« 
Spölka Akcyina 

Pornaf, Al. Marcinkowskiego 5. 

Bertreter: J. ORDON, Lödi, Lipowa 37. 


Melanie Ludwig hielt fobann einen Vortrag über ihren 
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Die Landgemeinde Kalino. 


Ein neues Schulgebäude als Wahrzeichen deutſcher Opſferwilligkeit 
und deutſcher Tatkraft. 


8 Eine Reiſe. Welch ein Zauber liegt über dieſem 
Begriff, welch eine Fülle von BVorftellungen und Bil- 
dern erſteht vor unferem geiftigen Auge! Geht es ins 
Gebirge, jo ſuchen wir die erſten Unebenheiten der 
Landſchaft ins Auge zu fallen. Fahren wir ans Meer, 
fo eilen wir beflügelten Fußes zuerſt an feinen Strand. 
Jede Stadt, jeder kleinſte Ort hat feine Merkwürdig⸗ 
keiten, ſelbſt, wenn fie uns aus den Geographlebänden 
nicht bekannt find, Ueber jedem Landſchaftsbilde webt 
eln Hauch von Eigenart. Wer ein offenes Auge bat 
und nicht nut nach künſtleriſchem Genuß odet gewaltigen 
Sehens würdigkeiten ausblickt, ſondern auch am Schlich⸗ 
teſten, Kleinſten die Poeſie zu finden weiß, der wird 
auf ſedem 2 77 Bemerkenswertes antteffen, wird im 
lebenden Scheiben. det Sonne von den Auen eines 
Doiſchens ein glanzvolletes Bild eiſchauen, als in der 
prunkoollen Großſtadtreklame oder den koftbaren Sälen 
eines Rokokoſchloſſes. 1 ar 

„Aad dieſe Freude an der Kleinmalerel Mira 
lieben Mutter Nalur haben wir, wenn wir die kleine 
deulſche Anſtedlung Salino, 5 Kilometer, öſtlich von 
Bae beſuchen. Ein ſchlichter, kleiner Ort, in Bäume, 
Blumen und grüne Wieſen eingelagert, hat es einen 
Mitlel⸗ und Sammelpunkt, an dem das Auge haften 
bleibt. Und wie Überall, wo wir das erſtemal weilen, 
hier und da uns ein Gebäude auffällt durch feinen ber 
ſonderen Stil oder ſein eigenattiges Gepräge, fragen 
wir, welchen Zwecken es wohl dienen mag, gewinnt 
es in unſeren Augen an Wert, an Ausdruck, wenn wir 
feine Beſtimmung kennen. In Kallno iſt es das Schul 
und Bethaus, das in feiner ſtilvollen Ruhe fi über 
dem Landſchaftsbilde erhebt. 

Wie konnte nun dieſer kleine Ort mit ſeiner 
armen und durch den Krieg ſtatk beeinträchtigten Ber 
völkerung ein ſolches Liebes weit etſtehen laſſen? Es 
it ſchön, der Entſtehung einer verwirklichten Idee nach 

uforfhen... Das Schulhaus in Kalino wurde durch 
ie große Opferwilligkeit der Lodzer und Pablanicet 
deutſchen Geſellſchaft, deren Glaube an die Kraft und 
Lebensnotwendigkelt des Deulſchtums dort auf dem 
Lande und deren liebevolles Eingreifen und When 
dem Bau bemerkenswerte Summen zufließen ließ, ſowie 
der aufopferungsvollen Händeatbeit det armen Land⸗ 


gemeinde, die ihr Ziel feſt und unentwegt mit ihrer 
größten Gabe, die ſie darbringen kann, zu erkämpfen 
ſucht, unter Dach gebracht. Haben nicht die Kalinoer 
Mächte gewacht, wenn es ein Sommerfeſt zugunſten 
ihres Bes, und Schulhauſes, das ihnen ihre deulſche 
Stammangehörigleit und Kultur hierzulande erhalten ſoll, 
u veranſtalten gab, oder plünderten fie nicht ihren 

eflügelhof, um der Pfandlotterie lebendes Inventar 
zuzuſtellen? Selbſt die Kleinſten haben in ihren durch⸗ 
wachten Nächte im Schulzimmer das ihre zur Aus⸗ 
ſchmückung des Feſtes beigetragen! Und niemand fragte 
danach, daß er ſchon Tag um Tag Hand an den Ban 
gelegt hat. Die Bauleitung und künſtleriſche Aus⸗ 
Sicher liegt in Händen des Herrn Ing.⸗Arch. Alfons 

er. 


Und gleichwie im erwachenden Frühling alles nach 
Entfaltung ringt, wächſt und ſich vollendet dem kom⸗ 
menden Sommer entgegen, ſo mahnt auch dieſes Wert 
an feine Vollendung. Die Arbelt muß beginnen, und 
ein jeder, der die Entwſcklungsgeſchichte dieſes Gebäudes 
kennt, iſt von dem innigen Wunſche beſeelt, es ſo bald wie 
möglich fertig vor ſich zu ſehen. 

Doch fehlt noch gar vieles an der Innenaus⸗ 
führung. Da wären die Tüten, Fenſter Fußböden und 

Raleteſ. Und es kann nicht dazu geſchritten werden, 
da es an — Geldmitteln gebrſcht. 


Die willigen Atbeltshände 95 da, 
freudige Gelſt lebt. Es wir Au ver Geſſt nicht eine 
geſchlafen fein, der Diejenigen, die nicht körperſiche, 
ſondern geiltige Vorkämpfer und Förderer dieſes deut⸗ 
ſchen Kulturträgers find, die Spenden der aufbauenden 
Substanz, des Gedankens von Hilfe in feſtem Aggregat⸗ 
zuſtand — der nützlicheren Form an dleſer Stelle — 
Geld, ihr Herz und Hand auftun wird dem Ruf des 
großen Gedankens — Erhaltung des Deutſchtums in 
unferem lieben Polenlande. 

Behauptung deutſchen Rechts, Zeuge deutſcher 
Volkstumskraft 10 dieſer Bau, deſſen ſeder Stein eln 
Gedante großer Liebe und treuen Zuſammenhaltens 
unferer Voltsbrüder iſt! Möge er den Frühling hin⸗ 
durch gedeihen zu ſommerlicher Reife und Vollendung! 

Ells. 


der alte 
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was der zündende Funke zu den weiteren Spenden 
geweſen. Von Frau Fellcie Kaiſer wurde ſodann ein 
von der Lehrerin Frl. Klara Gnauf eigens für dieſen 
ſtauentag verfahles und auf das zu ertichtende Stift 
ezughabendes Gedicht eindrucksvoll vorgetragen. Frau 


Beſuch des Auguſta⸗Vittorla Frauenſtiftes in Danzig 
und des Frauenſtiftes in Dirſchau, den ſie im Auftrage 
des Frauenvereins der St. Johannis gemeinde unter 
nommen, um die Einrichtungen derſelben kennenzu⸗ 
lernen und das Befte und Prakllſchſte von dem Geſehenen 
bei dem zu erbauenden Lod zer Stift anzuwenden. Frau 
Ludwig gewann bei dieſem Beſuch die Ueberzeugung, 
daß das zu erbauende Lodzer Stift am zweckmößſgſten 
nach den Einrichtungen des Dirſchauer geſchaffen wer: 
den follte, während im letzteren aber nur zahlende 
Mitglieder . werden, lollen in Lodz auch 
Nichizahlende Unterkunft finden. Das Lodzer Frauen 
ſtift wird die Benennung „Marla Marta Stift“ tragen. 
Nach dem Vortrage ſetzte eine lebhaſte Ausſprache über 
die Aufbringung der erforderlichen Geldmittel für den 
Bau ein, wobei verſchtedene Vorſchläge gemacht wurden. 
Sodann wurden Werbeliſten verteilt. Zum Schluß 
gelangte das von rau Melanie Ludwig eigens für 
biefen Frauentag verfaßte ergreifende Lebensbild „Das 
Maria⸗Marta Stift“ zur Aufführung. Die Aufführung 
war eine ſehr eindtucksvolle. Sie wurde mit großen 
Belfall aufgenommen. Die zahlreiche Beteiligung am 
Frauentag erbrachte den Beweis, welch reges Intereſſe 
in den Frauenkteiſen der Erbauung eines Frauenſtiftes 
für Lodz und Umgegend entgegengebracht wird. E. K. 


Sport. 
Aufruf. 

Staat und Geſellſchaft fördern heutzutage überall 

jede Art von Sport in der richtigen Erkenntnis, daß 
nur eine vernunftgemäße Körperpflege mancherlei Schä⸗ 
den des Kulturlebens wieder gutmachen kann, und zwei 
ellos dazu berufen iſt, ein phyſiſch und ſittnch geſun⸗ 
s Geſchlecht heranzuzſehen. Dleſes Streben wird ber 
ſonders dadurch gefördert, daß alle Sportgemeinſchaften 
des In⸗ und Auslandes Fühlung zueinander ſuchen, 
und im friedlichen Wettbewerb der Kämpfer für die 
Sportidee vollzieht ſich deren unaufhaltſame Entwick⸗ 
lung. Um dieſem Gedanken zu dienen, hat der Gau⸗ 
verband der hieſigen Turn vereine, die eine der edelſten 
und älteſten Sportarten pflegen, ein ſogenanntes 
Werbeturnen angeſetzt und die Veranſtaltung desſelben 
dem Lodzer Turnverein „Kraft“ übertragen. Einer 
Emladung des Gauverbandes zufolge wird an dieſem 
Werbeturnen eine auserwählte Berliner Turnermann⸗ 
ſchaft teffnehmen, deren Mitglieder zu den beiten Tur⸗ 
nern Deutſchlands zählen und bie im Kunſtturnen' Zei 


fkungen aufwetſen, die hierſelbſt noch nie geſehen wur⸗ 
den. Es iſt auch das erſtemal, daß eine deutſche 


Turnermannſchaft iu unſetrem Lande auftreten 
wird. Das obenerwähnte Werbeturnen gelangt in der 
Phitharmonie zu Lodz am 6. Mai l. J., um 3 Uhr 
nachmittags, zum Austrag. Der Gauverband der Turn⸗ 
veteine in der Woſewodſchaft Lodz erlucht alle Freunde 
des edlen Turnſpotts, dieſer Mutter aller 9488 5 Sports 
arten, dieſe Veranſtaltung durch ihren Beſuch zu 


beehren. 
Im Auftrage des Gaupesbandes 
der Turnvereine l. d. W. Lodz, 
Lodzer Turnverein „Kraft“, 


Das Radrennen: „Der erſte Schritt“. Wie 
uns die Z viſchenveteinskommiſſton der Lodzer Rad ⸗ 
ſahrervereine mitteilt, findet das Radrennen „Der er ſte 
Schritt“, welches 2551555 zu der Etöff ung der 
Radfahrerſaiſon am 15 d. M. ſtattfinden ſollte, am 
Natlonalfelertog, den 3. Mat, fiatt. Das Rennen wird 
auf der Strecke Rzgow —Kuowice ausgetragen und if 
für alle jungen NRadfahter Über 16 Jahren, ob Mit 
glied eines Vereins oder ficht, zugänglich. Die Ans 
meldung der Napfahtet erfolgt am Statt. Die Eins 
Ihreibegebühr bettägt einen Zloty. Startzeit? 10 Uhr 
vormittags. Die erften vier Fahter aus dleſem Wett . 
bewerb erhalten kunſtvoll ausgeführte ſilberne Jetons, 
die meitesen zehn ebenfalls Jetons. Außerdem kommt 
eine Prämſe in Geſtalt einer Sportuhr an biefenigen Fahrer 
zur Verloſung, die die vorgeſchttebene Stecke von 
10 Rliomster in 30 Minuten zutlicklegten, aber keinen 
Preis entungen haben. Die Preiſe werden den Siegern 
ſofort nach dem Rennen eingehänbigt. Sämtliche Ber 
eine werben erſucht, mit ihren Radfahrern nach dem 
Startott hinaus zufahren. Eine gemelnſame Ausfahrt 
iſt nicht geplant. 

Contzer läuft 880 Yarbs in 152,2. Bei 
einem Univerſttäts meeting in Princetown erreichte Conger 
über 880 Pards die ausgezeichnete Zelt von 152,2. 
Dr. Peltzer hat in Amerika erklärt, daß er Conger als 
ſeinen gefährlichſten Gegner betrachtet, dem er beſſere 
Lelſtungen als Lloyd Hahn, Martin (Paris) und Lowe 
eg zutraut. Die von Conger erzielte Zeit bleibt 

nter dem Weltrekord von Peſtzer mit 151,6 nicht 
viel zurück. 

Paolino will boxen. Nach einer Meldung 
aus Madrid beabfihligt Europameſſter Paolfna nun 
doch ſeinen Titel als Schwergewichte boxmeſſter von 
Europa zu verteidigen, und zwar gegen den von der 
SBU. beſtimmten Herausforderer Bertazzolo⸗Italſen. 
Als Veranſtalter ttt ein Mann namens Taxonera auf, 
der den Titelkampf entweder in der 25000 Zuschauer 
faſſenden Arena von Barcelona oder in San Sebaſtian 
abwickeln will. 

Der Kampf Sztekker — Cyganiewicz kommt 
am 27. April im Warſchauer Zirkus zum Austrag. Die 
Reineinnahme wird dem Polniſchen Olympiſchen Ko⸗ 
mitee Überreicht. 


Nr. 119 Leder Boltspeotitung 3 


in Lodz. 


Uhr nachmittags, findet im Saale des Kinos „Lung“, jetzt Kleinkunſibtähne „Song“, Praefazöfte. 1, 1. Etage, 
trag ſtatt, gehalten vom Schöffen des Eodzer Magiſtrats L u d wing Ruf. 


Heute, Sonntag, um 2 
\ ein © hema: 


Der Bau von Arbeiterwohnhäuſern 
durch die Lodzer Stadtverwaltung. 


1. Die Wohnungsnot und ihre Folgen. — 2. Kann de ſog. private Initiative das Problem „Wohnungsnot“ löſen ? — 3. If die Bekämpfung der Woh⸗ 
nungsnot eine Aufgabe der fozinlen Fürſorge? — 4 Das Verhältnis des Kapitalismus zum Problem „Wohnungsnot“. — 5. Auf welche Weſſe will die 
Eodzer Selbſtverwaltung an die Eöſung der Wohnungsnof herantreten ? 


Die Fraktion ladet zu diefem äußerſt aktuellen Vortrag alle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ein. j 


Stadtverordnetenfraktion der Deutſchen Soz. Arbeitspartei Polens 


——— 
Heute und folgende Tage! Der Höhepunkt der Senſatlon, der Spannung und der Gemütsbewegung! Wunderſchöne erollſche Farce 


Nächtliche Abenteuer einer Milliardärin 


In den Haupfrollen: Liliane Halb, ein tutopöͤlſcher Flimſtern, Siegfried Arno, George Alexander u. a. 
Wahre Helterſeitsſtürme. Ried ber Leldenſchafſen. Ununterbrochene Irrungen und Verlettungen. 
Beginn der Vorſtellungen um 4.30, an Sonnabenden, Sonn⸗ und Felertagen um I Uhr mittags, Orcheſter unter Leitung von R. Kantor. 


Fr i 5 ati 6 le i 2 
earn . ̃ . Gumnfaem, ae 


ren und Damen⸗Konfeltion 
gegen Naten⸗ und Barzahlung as an eee Päonien, Margueriten, Nelken, Stief⸗ 
aur Walezanfta 43, 1. Gt. Front. Wühre Beſtelungen aus eigenen und ander 8 eintrat", Senatsrfta. mütterchen uſw. 
tzauten Waren nach den neueiten Fafſons aus. ſraße 7: a 8 5 0 
3 22 12 Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
Großes Frühlings feſt kEnollen in den allerneueſten Sorten. 
mie ber erfkilaligen Auffähtung der öretakilgen Operette Ab 15. Mal übernehme Balkonvorrichtun⸗ 
Die Zigennerbraut“ gen aus Belargonien und Petunien. 
* von Otto Teich. Kunst- und 2 
Nach der Aufführung: Handelsgärtnersi Oswald Brenner, 
Gemütliches Beiſammenſein. 202 


Lodz, Al. Rosciuszto 79, 
Alle beftenndeten vereine und 'Öönner der Vereine 


| Magistrat m. Lodzi 
| niniejszem wzywa wszystkie osoby, 
posiadajace plany hipoteczne, 


do skladania ich do dnia 15 maja 1928 roku w WV. 
dziale Budownictwa Magistratu, pok6j Nr. 41, za po. 


ladet zu diefem Hefe Höflihft ein die Verwaltung. 


Pidettegrverkauf In der Buchhandlung N. Erbmann, 
Peteikauer Stiaße 107, und in der Drogenhandlung von 
Aene Dietel, Petelkauer Straße 157. 


kwitowanjem, celem uwzglednienia w miare moznosci Bekanntmachung. Sonntag, den 29. uprll. 
he re przy opracowaniu projektu regu- Die Berwaltung bes 64 Bolen 
acji m. Lodzi. Plany te zostang zwröcone za pokwito- ” 
waniem do a 15 ee 1928 roku, a na 2adanie en mt . . 8 
W posztzegölnych wypadkach moga bye wydane nie-] teilt ihren Mitgliedern mit, daß heute, den | Belauntmagungen und Tan malt, 
zwiocznie, | 29. April, um 2 Uhe nachm., die Höre, 13. Cuge 82 5 5 Bi 2 
x in onfare vom Turm de „ 
— — | Jahresgeneralverfammlung r ee % 
/// Ddlein 26, Rate nuyeir tn nlhängaen 7 Mitt Mel 
ſchlafen Sie findet. Falle ole Derfammlung im J. Termin | Wocnötonzert, 22,50 Tanamufi, Die 
gegen Kaſſa Handtücher, Satin« 0 f 
Kaufe becken, Waschbecken, Gobelt 4 nicht abgehalten werden kann, findet diefe im Austen 
went een, 1 80 5 obelin⸗ auf Stroh? 2. Termin um 5 Uhe nachm ſtatt und if daun n 4 8 5 Kerßeſele 1180 Borwitiene 
ecken, 1 . un he en ſtoſſe. 825 Ele want e ee Zahl der erſchienenen 79575 10 90 a en g 22 Unterhitun amt 
edingungen wöchentl. * . o fingt m im 1 . 
Adolf Siedlecki, Gluwna 49. Abzahlung bon 8 AI, an Die Berwaltung. Brenlan Jade n 11 Wiorgenfelen 19 Wären 
mu | ohne Preisauſſchlag, Munde, 17.15 Unterhakungskonzert, 19 20 Schönes 


Schweden, 20.30 Volts ümkſches rcheſterkonzert, 22.80 
gerte 28 c 8 Mörgenfel 
ran m. 'orgenſeier, 11 Konzert 
al dee 14 Jugendſtunde, 17 oer 15 
per: elo“. 
Hamburg 394,7 m 13 Sonntags konzert, 18 Nadie 
Aal 20 Exotiſches Kabarett. 
ln 288 m 12.20 Rezitattongſtunde, 19 Kammet⸗ 
mufik, 10.0 Veſperkonzert, 20 Oper: „Fidelto“, 24 


wie bei b nen 
Natrazen haben können! 
Auch Soſas, Schlaſbüänte, 
Zaprzans und Stühle 
bekommen Sie in feiniter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufawang ! 


TOP! f In Nauen! 


8 1 0 2 


gute, billige, 
von den baschelden- 
sten his zu den vor- 


Lapezlerer P. Belb Ante 3 5 317,2 m 10.15. Chorvorträge der Wiener 
® 5 05 
Beachten Sie genan bie Kaufe nur bei der Firma Sängerknaben, 11 Orgefterkongert, 16 Nahmittagstm 
Adreſſe: is 18 Kammermufik, 20.06 Operette: „Liebchen am 
Gientiewicze 18, ach“, 
Front, Im Baden, F. NASIELSKI Pont, den 30. Ar, 
Dr. med, Polen 
RzgowsKa 2. Tel. 43-08. Werihan 17.45 Jugendftunde, 18.15 Lanzmuflf, 
Grosse Auswahl verschiedener Metalibett- | 19.15 Berigiebenes, 20.80 Kammermuſik, 22.80 Bekannt⸗ 
Streichſertige Delfarben stellen! Günstige Bedingungen. Lang- 3 18.15 % it, 19 
0 jahrige G 15 Kattowitz 18.15 Tanzmuſik, 19.15 Verſchledenes. 
in allen Nuancen jährige Qaxantie. HE Verſchledenes, 20 Fan ⸗ 
ä ſare, 20. bert Abend. 
In⸗ und ausländifhe Lacke zelne 12 Feb,, 15, Shaltplaitentonert, 17.46 Konzert, 


Künſtler⸗, Schul: und Maler⸗ 
farben 
Ta Leindlfienis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 
empfiehlt 
die Farbwarenhandlung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanfta 129. Telephon 82:64, 


Haut. Haar · u. Gpſchlegyt; + 
ſelden, Nöntgenftrahlen, 
Duarzslampe, Diather mie; 
(Flechten, bösartige Ges 
ſchwillſte, Krebsleiden) 
wnfängt 12—8 nachm 
und 6— abends. 188 


Günftige Bedingungen! 
portwagen, Metalibeit« 


Hebamme ſtellen, Draht« und Polſter · 
ingtratzen ſowie Matratzen 


G.Salimonona See 
Szkolna 12, Wringmaſchinen am billig ⸗ 


fen im Fabrikslager 
nimmt Ameldangen ent⸗ „Dobropol 
gegen. 92 


Lodz, Petrikauer 73, im Hof. 


Zähne 


tänkitce, Selb, and Pie. 
tinRronen, Seibert 
Bo Silber 


10 
neh 


Sehnärztünee Knbinet 
Tondssuſte 
51 Sluwna 51. 


18.45 Verſchledenes. 
Aus land 


Berlin 11 Schallplattenkonzert, 15.30 Frauenfra⸗ 
gen, 17 Tee Muſik, 19 45 Meeresſinfonle: „Thalakta“. 

Breslau 12,20 Schallplattenkonzert, 10.30 Ope⸗ 
rettenmuſtk, 20.15 Vlolinkonzert, 21.15 „Bekenntnſſſe“. 

Frankfurt 16.30 Konzert, 17.45 Lefeſtunde, 20.18 
Konzert, 21 15 Frankfurter Lokaldichtung. 

Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 16,15 Jugend⸗ 
ſtunde, 17.56 Volkstümliches Konzert, 20 3. Abend für 
die Werktätigen. 

Köln 1015 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags ⸗ 
konzert, 18 Frauenſtunde, 16.30 Leſeſtunde, 19 40 Eltern 
Kunde, 20,15 Tauſend und ein Stüd, 24 Nachtmuſik. 

Wien 11 Bormittagemufit, 16 Nachmittags konzert, 
Ei Jugendftunde, 20.06 Oper: „Der Barbier von 
Serie“. 


Ein ſeltenes Sportereignis! 


* 
Berliner Meiſterſchaftsturner 


E 
FE 
barmonie als Säſte des Gauverbandes der hiefigen Turnvereine bei 


einem von diefem Derbande veranftalteten Werbeiurnen auf. 

Die betreffende Berliner Turnerriege war wiederholt Siegerin bei deutſchen 
Städtewettlämpfen. Das Programm des Schauturnens werden vorwiegend Kunſt⸗ 
leiſiungen der deutfhen Turner ausfüllen. Die Darbietungen der Berliner Meifter- 
ſchafteriege bedeuten für jeden Turner, Sportler, oder überhaupt Freund edler Rörper - 


Zobzaer Bollsgeitung 


treten am Sonntag, den 6. Mai, um 3 Uhr nachmittags in der While 


AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! 


SPIEBELFABRIK 4GLÄSSCHLEIFEREI 


Pflege ein Erlebnis. 


Sluwna 17, Mittwoch und Freitag abends erhältlich. 


Eintrittskarten zu diefer Veranſtaltung im Preiſe von Il. 10.— bie Zl. 1 50 
find im Vorverkauf bei der Firma J. Styrcza, Peteſkauer 91, und im Turnverein „Araft”, 


Die Zeftleitung. 


ALFRED TESCHNER 


LODZ JuLsusza 20 
ECKE NAWROTSTR-/ TEL.40:614 


” 


Kirchenkonzert 


zugunſten des Boufonds des Kranken⸗ 
hauſes des Sei ar Barmherzigkeit 
dz. 


In der Johanniskirche. In der Johanniskirche, 
Heute, Sonntag, den 29. April 1. J. 
Mitwirkende: 


Frl. Palczynſta, Dr. E. Schicht, Prof. A. Türner, Prof. Friedberg, das 
Streichquarteit des Herrn Prof. Sauter, Dr. Friedenberg, R. Longe Prof 
©. Teſchner und der Chor des Kirhengelangvereins der St. Johannis kliche 
(Dir. Chormeifter A. Bautze). 
Im Programm u. a.: 
Totcala — Bach, Claccona — Bach, Ave Marla — Schubert Wylhelmy 


Dooral, aus dem 98. Pfalm für Männeichor mit Orgelbegleitung — 
Fr. Wüllner 
Beginn 6 Uhr abends. Betziun 6 Uhr abends. 


Chriſtlicher Commisverein 3. g. U. 
in Lodz. Kos eins to, Alles 57. 
Mittwoch, den 2. Mai, um 7 Uhr abends, findet 
im Bereinsiofale im erften Termin die 
ordentliche N 
Generalverſammlung 


mit 88 Tagesordnung flott: 1. Veriſung des Pro 
tololls 


Tage um 9 Uh. 
die Zahl der Erſchienenen deſchlu 


die Verwaltung. 


Genn auf Abzahlung 
zu 5 Zloty wöchentlich 


empfehlen wir fertige 


Herren-Anzüge 


ſowie 


Damen- und Herron-Mäntel 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 
Polska Samopomoc 
wiökiennicza 


Lodz, Petrikauer 79, im Hofe 
(früher Petrikauer 85). 


“ Puhlmann-Tee 


Aerztlih erprobt und empfohlen bel Afihma Lun- 
gen» und Kehlkopftuberkuloſe, veraltetem Huften, 
Berihleimung, Bronchialkatarrh, Heiferkeit, 


Nur echt in originalplomblerler Packung. 
Puhlmann ® Co., Berlin 


Hauptlager: Drogerie K. Keilich, 


Glöwna 52. 


Gelſtliche Lieder — Beeihoven, aus Streidquarteiten von Rubinftein und |, 


für Frühjahrund Sommer 
1928 spiegeln die vielen 
bunten Modelle in Beyer 
Mode-Alben wider. 


Beyers Mode-Führer 


Band I: 
Damen-Kleidung(1,50M,) 
Bond Il: 
Kinder-Kleidung(1,20M,) 
“ 


Julius_Rosner 


Für die Sommer-Saison: 
Eleg. Kleider u. Paletots 
Anzüge u, Herren-Paletots 
Feine Wäsche Deger-Verlag, Leipzig ! 
Steppdecken, Wolldecken ee 
Gardinen, Etamine, Kretons 
Safin_usw. 


Beyers Wiener 
Blusen- Album (t, 20 
* 


Überall zu hoben! 


veneriſche, Haut und 


Petrikauer 98, E 
lia “inbrgejalt 2 
Petrikauer 160. Smpfangsftunden: 
— — —-— Damen von 1.80 bis 2.0, 


ür Herren von 6 bis 8 Uhr. 
in Sonn- und Felertagen 
von 10 bis 12. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut 
unb Seſchlechts krauk⸗ 
heiten 
Nawrot 2. 
a bis 10 Uhr früh, 
W. 
5 5 8 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Klelder, Koſtüme und Mäntel, 
Tuther, Weiswaren in allen Sorten, Gardinen 
Sembenzephire in jeder Preislage 


rey de Mine in allen Farben, Satins glatt w. gemuftert, de 5 
Sundtüßer, BifO- u. Boläbeken, mie unh Sübabſe f. ten || Seger: 
3 empfiehlt Alle inſtehende 1 
0 
Emil Kahlert Frau 
Lodz, Gluwna 41, Tel. 18-37. In bien Sahıen, * 


fämtlihe Wirfinaftsarbeis | 
ten kann ſich melden: Zie⸗ 
lona 27. } 


Anzüge Kleider] 


für die Konfirmation ſowie 
Herren, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Garderoben 
empſiehlt 


K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lobz, Sluwnaſtr. 17. 


Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
aten pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 


»iiejeki 
ars 4 FR 
Kinematograf Oswiatow 7 
Wednr Brask (r5g Boklsäskle}) 
Od wtorku, dn. 24 do poniedsialku, dn. 30 kwietnia 
1928 roku wigcznie. 
ole doreolych poczatek sannsöw e gedziule 6. 6 1 10, 


Ezy ismiech Wiednia 


Din miadıleiy pocztek senzasw © godzinie 21 4 


CHANG 


Hlustz,muzyczna pod kierownietwem Lan- Chlapiüskiege 
W poczekalninch ee dz. do g. 22 audycje radjofoniczne. 
Tony mieje dla dorosiycht 1-70, 60, 1-30 gr. 

„ „ wledieiys 1-25. 120, 1-10 gr. 


Zahnarzt 


H.SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
ktänſtliche Zähne. 
Setellauer Strate Nr. 6 


Mädchen Nähmaschine 


mit Zentralſpulen 
für Filetar beit Tann 


ih meiden Zerom⸗ faſt neu, preiswert zu ver 


kaufen. Wulczanfka 167. 
ſtiego 39, Wohn. I1.! Wohnung 82. 57 


2. Geuberbeiblatt zur Nr. 119 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag den 29. April 19 28 


Der Hermelinkragen. 
Von Gun de Téramond. 
Jean hatte den Arzt bis auf den Flur begleitet und fragte 


„Ann, Herr Doktor . 2“ 

Einen Augenblick des Zögerns! Daun erwiderte jener 
leſſe, um ſein Berufsge uſſſen zu entlasten: 

Mut, mein Freund!“ 

Sie iſt verloren?“ 

ne Autwork blieb aus. 7 

5 „Herr Doktor“, drängte Jean, „ih erſuche um Wahrbeit!“ 

Der andere fagte, den Kopf ſenkend: 

„Die Tage Ihrer armen Frau find gezählte. Es konnen 
noch zwe, bier, ſechs ſein, vielleicht auch nur einer, das 
weiß ich nicht... Aber im Laufe der Woche geht es zu Ende. 
Sicher, glauben Sie mir! Ein Anfall wird fie auslöſchen .. 

leichtern Sie ihr nach Möglichkeit die letzten Momente! 
Wenn ſie um etwas bittet, ſchlagen Sie's ihr nicht abb 
Weine ferneren Beſuche wären zwecklos. 

Jean reihle dem Arzt die Hand und blickte mechanisch 
dem die Stufen Hinabſteigenden nach 

Aus Geländer im dunklen Hausflur gelehnt, ſtand er 
wie betäubt da. 

Vor zwei Jahren Hatte er Ling — eine beſcheidene Auge⸗ 
stellte — in ähnlicher Poſttion wie er ſelbſt, zur Frau ge⸗ 
nommen. 

Eine Llebesbetrat mar es geweſen. Beide zuſammen 
zühlten damals noch feine vlerzſg Jahre. Wie Vogel in den 
Zweigen, im Frühling — fo hatten fie gelebt. Zwei ſelige, 
wolfenfofe Jahre .. 

Aber plötzlich war die unerbittliche Schwindſucht, die Lina 
jeit langen bebrohte, als ſie das Büro an einem raußen 
Wintertag verlich, zum Ausbruch gekommen. Sie huſtete 
5 57 5 und begann ſich exit zu pflegen, als fie bereits ver⸗ 

oren war. 

Ana ſollte erben? War denn das möglich? Jean 
konnte es ſich nicht voritellen, daß fie in die eiitge Erde ge⸗ 
ſenkt werden ſollte und daun nie wiederkehrte. 

Und doch würde es de ohne daß eine menſchliche 
srait es zu hindern vermöchte. 

Alles drohte um ihn zuſammenzubrechen. 

Was ſoſlte mit ihm werden, wenn er allein in dieſer arm⸗ 
ſellgen Wohnung zurückolteß, die fie mit ihren Träumen 
verſchönte, welche dieje krotz der vorhandenen Dürſtlgkeit ſo 
reizvoll erſcheinen ließ? 5 

Ein ungeheurer Zorn bemächtigte ſich ſeiner und drohend 
ballte er die Fauſt wider dieſes barbarſſche Schickfal, das ſich 
do erbarmungslos gegen Liebe, Schönheit und Jugend zeigte. 

Dean!“ hörte er Ihre ſchwache Stimme rufen, 

Er trat in die Kammer. Lina lag in ihrem Bett aus⸗ 
neitredt, ihr apgezehrtes Geſicht, in dem nur die vom Lelden 
Ae Augen zu leben ſchlenen, war weiß wie das 
innen. 

Mlübſam ftieh ſie die Frage hervor: 

dean, was bal der Doktor gejagt?“ 5 

Er fürchtete in Tränen auszubrechen, aber zwang fh zu 
der Antwort: x 
„Er nerſicherte mir, Lieb, daß du bald geheilt fein wür⸗ 
. 
Ein helſerer Husten durchſchiltterte ihre Geſtalt, dann er⸗ 
widerte fie: 

„Er hat recht, ich fühle mich um Vieles beſſer .. es it 
mir jetzt ganz wohlig warm. .. Ach, mein Jean, wenn ich 
bloß erſt wieder arbeiten und Geld verdienen könnte, um 
mir ben Hermelinkragen zu kauſen, den ich fo gern hätte ‚* 

Das war ſeit einiger Zeit Ihre fire Idee, eine Auwand⸗ 
lung von Koketterie, die fie peinigte. Dieſer Kragen aus 
weißem, weichem Hermelin mit den ſchwarzen Tupfen darauf 
beſchäftigte fie unaufhörlich, der Wunſch war zur Qual ge» 
8 das kleine unbeſchäftigte Hirn dachte an nichts an⸗ 
eres. 

Jean war vor kurzem bei einem Kürſchner vorbeigekom⸗ 
men und halte ſich nach dem Preife eines der im Fenſter aus⸗ 
geſtellten Kragen erkundigt. Der Verkäufer fah den jo 
ſchlicht gekleideten Mann geringſchäbig an und erwiderle 
ſchlietzlich von oben herab: 

„Sie koſten fünf⸗ bis achthundert Frants.“ 

„ Jeau eilte davon; die Summe war ja rieſig. Selbſt bei 
Wundern der Spariamfelt würden ſie den Belrag niemals 
zuſammenbringen. Vor allem an nicht, wo die Krankheit 
Llnas das Wenige, was fie beſſeſte gelegt, aufgezehrt und 
für lauge das magere Budget aus dem Gleſchgewicht ge⸗ 
bracht hatte. 

an wozu an all das denken — es war ja leider fo 
unnütz. 2 

Seufzend füllte er einen Löffel mit Medizin und reichte 


ihn (ür, Nachdem fie dieſe eingenommen, äußerte ſie, fo 
erschöpft fie war: 1 
und einen echten! 


Ja Jean, einen Hermelinkragen, 
Ich trage ihn Sonnkags, wenn ich 


Einen echten, weißt du! 
mit dir ausgehe , .* 

Wie fie eingeſchlafen war, entſann ſich Jean, daß er noch 
in die Apotheke mußte: er nahm aus einem Kommodenfach 
das letzte Geld und eilte fort, " 
Auf der Straße blieb er plötzlich wie fajsiniert jtehen; 
im Schaufenſter eines Magazins leuchtete ihm, beim tauſend⸗ 
ſachen Strahl des elektriſchen Lichts ein wunderbarer Her⸗ 
melinkragen entgegen. 

Aber war das eine Täuſchung? Auf dem Preisvermerk 
land mit großen Zahlen 19 Frants 95. Die Nachahmung 
war vollkommen und nur aus dem Preiſe konnten wenig ge⸗ 
übte Augen auf eine ſolche ſchließen. 
„hne Zeit mit Ueberkegen zu verlieren, eilte Jean wle 
ein B ner in das Geſchäft, kaufte den Kragen und ſileg 
Treppen zu jeiner Wohnung empor. 

heftiger Huſtenaufall hatte Lina wieder aufgeweckt. 
ne Erregung verbergend, näherte ſich Jean ihrem 


Ae Sag mir, Liebſte, iſt es wahr, daß dir nichts arößeres 
Beränfigen bereiten könnte, als ein Hermelinkragen?“ 
Ste hauchte, während ihre Augen vor Begierde glänzten. 
„Nein, nichts!“ 
Er hates das Paket geöffnet und legte feinen Einkauf ber 
hutſam anf die Decke. 
„Nun, da iſt er!“ 
Hertel, ganz außer ſich vor Staunen, und immer 
10 ihre zitternde Hand über das tadellofe weiße, 


— 


wieder 
jeidine Fell. 
„Ist wirklich Hermelin?“ 

Lieb, es kann keinen echteren geben!“ * 
Abr ſchwanden ſaſt vor Frende die Sinne. 


„Dean! Jean! Mein Schatz! Was das für eine Torheit 


iel Das koſtet fo viel. Wo Haft du das Geld her?“ An 
dieſe Frage hatte er nicht gedacht. Er wußte nicht, was er 
antworten ſollte; er war jo befangen, daß er ſchwieg. Da 
ſagte fie, ihn ſeltſam anſehend: 

„Du haſt ihn geſtohlen!“ Die Wahrheit zu geſtehen, wagte 
er nicht. Er würde es vorgezogen haben, ſich jedes Ver⸗ 
Dresdens zu bezichtigen, ehe er fie igrer letzten Freude be⸗ 
raubt Hätte, Obwohl fein Gewiſſen ſich auflehnte, erwiderte 
er: 

15 . ‚geitoblen . “ 

„Als der Morgen des nächten Tages graute, ſchled Sina, 
während der Schnee in haſtig nlederwirbelnden Flocken zu 
fallen begann. 


Un 


Sie hatte den Kragen umgelegt und immer wieder ge⸗ 
gt: 


„Iſt der ſchön. . und jo warm!“ 

Bevor fie ſtarb, meinte fie flüſternd zu Jeg Ich fühle, 
wie ſehr du mich liebſt, weil du das getan, und ſcheide glück⸗ 
lich... Gib ihn mir mit! Aber höre! Es iſt ſchlecht, das 
Gut anderer zu nehmen ... Jetzt, wenn du allein bift, 
kannſt du Erſparniſſe machen. Du mußt es dem Händler 
zurückerſtatten ... Verſprichſt du mir das?“ 

Ich ſchwöre es dir!“ ſagte Jean, ſeiner Tränen nich! 
mehr Herr. 

Da ſank ihr blondes Köpfchen auf das Kiffen zurück. 

(Uebertragung von Johannes Runde.] 


Hanuman, der Gott. 


Von Wolfgang Feberan. 


Als der Leutuant Walt Baffin von feinem heimatlichen 
Regiment nach Indien verſetzt wurde, da war er, was mau 
in Amerika ein Grünhorn zu nennen pflegt, nichts mehr und 
nichts weniger. Er hatte nicht die blaſſeſte Ahnung davon, 
daß Indien etwas auderes ſei als England, daß bier Europa 
nichts zu bedeuten habe, daß ſich die Welt hier nach anderen 
Geſetzen bewege als er dies in London gewöhnt war. Und 
die erſten Monate in Kalkutta, wo er von der dortigen eng⸗ 
liſchen Kolonie und von einem ziemlich eintönigen Ga» 
maſchendienſt reſtlos in Anſpruch genommen wurde, trugen, 
nichts dazu bei, ihm die Augen zu öffnen. Er aß im Klub, 
ſpielte Tennis mit den Dffigiersdamen, ritt mit feinen Ka⸗ 
meraden aus, trank und ſchllef im Klug — und er fand, daß 
Indien nicht fo ten verſchleden ſei von England und 
fab auf das 19 fremde Land mit den verſtändnisloſen 
und etwas ho n Augen. mit denen alle Neulinge die⸗ 
ſes wunderliche Reich betrachten. 

Da, aber daun kam der große Aufſtand im Norden, der 
mit jenen eutſetzlichen Blutbade ſchloß, von dem man noch 
beute von Bombay bis Kalkutta mit leiſem Grauen ſyricht. 
Und plötzlich fand ſich Walt Baſſin mit einem Detachement 
von kaum zwanzig Maun auf einer der endloſen Land⸗ 
ſtraßen wieder, die das ungeheure Land nach allen Richtun⸗ 
gen „ wo rechts und links Wälder und Sümpſe 
und Dſchungel ze bis aus Ende der Welt zu dehnen ſchel⸗ 
nen — fand ſich hier wieder mit dem ſchlichten Auftrag, 
irgend eine NRäuberbande, von deren Aufenthaltsort man 
nur hödit wenig und durchaus Unbeſtimmtes wußte, aus⸗ 
zuheben und dingfeſt zu machen. 

Ein chrenvoller Auftrag, gewiß. Und von Baſſin, der 
über ein gut Teil jugendlichen Ehrgelges verfügte, nicht 
ohne Freude begrüßt. Aber als Wochen und Wochen ergeb⸗ 
nislos verraunen, fingen feine Nerven allmähllch au zu 
perſagen. Und Patrick O. Tool, fein Sergeant, dleſer rot. 
haarige und magere Ire, der bereits zwei Jahrzehnte ſeines 
Lebens im Herzen Indſens verbracht batte, mußte viel 
Müße aufwenden, um feinen Leutnant einigermaßen bei 
Laune zu erhalten. 

Am Ende der vierten oder fünften Woche, als Baffin 
bereits an den 5 0 feiner Bemühungen verzweiſelte, ge⸗ 
langte das Kommando nach Bondur, einer kleinen Stadt, 
in der ſich die Hütten und Häuſer zu beiden Seiten der die 
Stadt durchquerenden Landſtraße binzogen. 

Die Engländer waren etwa bis in die Mitte des Ortes 
gekommen, als fie den Weg durch eine größere Menſchen⸗ 
menge verſperrt ſauden. Ein aus Holy aeihnigtes großes 
Götterbildnid, eine Statue des hockenden Hanuman, des 
Gottes der Alfſen, mit der bekannten merkwürdig verzerr⸗ 


len Haltung von Armen und Beinen wurde von vierzig 


oder fünfzig Eingeborenen auf großen Walzen vorwärks⸗ 
gezogen und ſollte offenbar in einem neuen Tempelgebäude 
gur Auſſtellung gelangen, 2 

Das Bildnis war von einem großen Haufen Paharls 
umgeben, und vorne weg ſchritten feierlich und ernſthaft drei 
oder vier Priejter, 

Zweifelles hätten die Engländer ohne Schwierigkeiten 
zu beiden Seiten am Rande der Straße vorbeimarſchieren 
können. Patrick O Tool gab feinem Leutnant leiſe einen 
dahingehenden Wink. Aber Baffin, der an der Spitze des 
Zuges ritt, hatte den Blick eines der Priefter aufgefangen, 
und ihm [len es, als hätte der Prieſter höhniſch und ver⸗ 
ächtlich gelächelt. 

Was?“ entgegnete er. „Wir ſollen ausweichen? Vor 
diefem Geſindel? Ich, ein Europäer, fol dieſen Kerlen Platz 
machen?“ 

Alle Wut über ſeine jo anſtrengende und doch fo erfolg« 
loſe Expedition ſtieg plötzlich in ihm hoch. Er kannte Indien 
noch immer nicht. 

„Gebt Raum!” ſchrie er. 

Die Paharls ſtanden ftill, erfiarrt — die Prieſter ſahen 
den Engländer ſehr ruhig an, ohne auch nur einen Schritt 
zurückzuweichen. Und ſetzt — bei Gott — jetzt flog ein fanf» 
tes und doppelt aufrelzendes Lächeln über ihr Geſicht. 

Baffin drehte ſich zu feinen Leuten um, feine Stimme 
überſchlug ſich vor Wut. „Vorwärts — ſchafft den Krempel 
da vom Wege“, ſchrie er. 

O! Tool, dem es ungemütlich wurde, wollte noch einmal 
etwas jagen — aber dann blickte er in das ahwechſelnd rote 
und blaße Geſicht des Leutnants und wandte ſich achſel⸗ 
zuckend ab. 

„Comeon — vorwärts, bons“, jagte er ruhig, und, die 
Flinten von den Schultern reißend, drängten die Soldaten 
nach vorn, au den Prleſtern vorbei, die ſich noch immer nicht 
rührten. Im Nu bildete ſich eine breite Gaſſe, im nächſten 
Augenblict bereits ſtanden die Soldaten vor dem Holzbild⸗ 
werk und O' Tool befahl gerade, die Gewehre als Hebe⸗ 
bäume zu benutzen, um das Götzenbild von den Walzen here 
unteraumerfen, da ſpraug ein Prieſter nach vorn. 

„Sahib“ ſchrie er mit gellender Stimme und griff be⸗ 
ſchmörend in die Zügel von Baffins Pferd. „Ihr werdet 
das nicht tun! Ihr werdet nicht zulaſſen, daß die Leute das 
Götzenbild berühren!“ 

Baffin hörte nicht — er ſah nur die Hand, die ſich nach 
feinen Zügeln ſtreckte. „Hundeſohn!“ brüllte ex, „willſt du 
die Hände vom Pferde nehmen?“ Und da der Prieſter nicht 
gleich gehorchte, hob er die Reitpeitſche und hieb ihm dle 
Gerte ins Geſicht, daß der Inder blutüberſtrömt in den 
Staub rollte. Im ſelben Augenblick ſtürzte das Bildnis 
Hauumans, von den Soldaten umgeworfen, krachend zu 
Boden, wobei ihm einer der holzgeſchnittenen Arme abbrach. 
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Die Straße war frei. „Vorwärts!“ befahl Baffin und 
letzte ſeinen Gaul in Bewegung. Der Prieſter, den er mit 
der Reitgerte geſchlagen hatte, war tanmelnd wieder auſge⸗ 
ſtanden. „Du bist noch nicht fertig Hanuman,“ rief er, mit 
drohender Gebärde auf das umgeftürgte Bildwerk deutend, 
„er wird noch mit dir ſprechen, der tt.“ 

„Ich werde auf ihn warten,“ lachte Baſſim verächtlich „lh 
bin neugierig, was er mir zu erzählen hat.“ Und drei Miün⸗ 
teu ſpäter war der kleine Trupp im Staube der Landſtraße 
verſchwunden. 

Das war am Mittag geweſen. Am Abend, als man das 
Lager auſſchlug — Patrick O Tool drückte gerade feine Ver⸗ 
wunderung darüber aus, daß man jo glimpflich davonge⸗ 
kommen fei, griff Baffin in die Satteltaſche ſeines Pferdes 
und fühlte etwas kaltes, feuchte. Raſch griff er zu — elne 
kleine, kaum handlange Schlange wand ſich in feiner Kauft. 

„O eine Maluo,“ lächelte O! Tool, „fie iſt nicht giftig: 
dieſe Art Schlangen gibts bier überall, Die Kinder necken 
fie wie bet uns zu Haufe die Eidechſen.“ 

„Aber fie hat den Kopf einer Giftſchlange“, meinte Bafin 
und betrachtete Brass und aufmerkſam den flahgedrücdten 
Schädel. „Und auch die Augen find nicht gerade gutmütig.“ 

„Sie {ft dennoch wirkli 


harmlos“, exwiderte O' Tool,“ 
„ich glaube ſogar, ſie hat 


naſt zu beißen.“ 


Aber che er noch ausgeſprochen halte, dog die Schlange 
den Leib zurück und biß mit bliczſchneller Bewegung Baſſin 
in die haltende Hand. 

Mit einem leiſen Aufſchrel ließ der Leutnant die Schlange 
fallen, die im ſelben Augenblick im Laub verſchwand. 
„Sie hat mich gebiſſen“, lächelte Baffin verlegen. 
e haben Sie fie irgendwie gedrückt und ge⸗ 
quelſcht, ihr Schmerz bereitet,“ ſagte O. Tool ohne eine Spur 
von Aufregung. „Im allgemeinen beißen ſie überhaupt 
10 — ih kenne fie ganz genau. Sie find. ſo harmlos wie 
Fliegen.“ 
Es gab Reis mit Büchſenfleiſch am Abend, und Baffiu 
war hungrig wie ein Bär. Doch beim dritter Löffel ließ er 
den Arm 1450 0 finken und wurde blaß. „Ich friere“ 
Hüfterte er. O Tool holte ihm eine Decke. — „Sie werden 
Fieber haben, Leutnant“ meinte er beſorgt. „Dieje feuchte, 
kalte Abendluft hier im Norden verträgt nicht jeder.“ 
Baſſin wollte mit einem Lächeln danken — aber olötzlich 
ſchrie er laut: „O Gott, ich verbrenne“ und wälzte ſich in 
nächſten Augenblick auf der Erde. 
„Wirklich Fieber“, dachte O. Tool, und ein Schatten von 
Bejorgnis und Unruhe flog über fein Geſicht. Man wollte 
den Kranken in Decken wickeln — eigentlich hatten die Leute 
ihn alle gern, dieſen jungen, dummen Menſchen, der fu 
gar nichts wützte von den Tücken Indiens und doch 
brüderlich und tapfer alle Unbequemlichkeiten und Fährni 
diefer Expedition mit feinen Untergebenen teilte. Aber 
Baffin ſchlug mit Händen und Füßen ſo wild um ſich, daß 
keiner ihm nahe kommen konnte. Im nächſten Augenblick 
bereits quoll blutiger Schaum zwiſchen ſeinen Lippen her⸗ 
vor, er ſtöhnte entſetzlich, während gräßliche Krämpfe ſeinen 
Körper hin und herwarſen. Bis ſchließlich, nach einem 
letzten, wilden und unartikulterten Schrei, fein Körper ſich 
zuſammenzog, ſtreckte, noch einmal zuſammenzog und dann 
erſtarrte. 
Tot“ fluſterte O Tool und ſchluckte, als ob ihm die 
Tränen nahe wären. Einer der Soldaten ſagte zögernd. 
ichleppend: „Er ſtiebt aus wie ..“ Aber ein giftiger Blick 
O Tools hinderte ibn am Weiterreden. Ja, wirklich, der 
Sergeant O Tool ſaß es auch: der durch den Krampf z 
ſammengezogene Körper des Leutnants glich mit der 
ſamen Verenkung von Armen und Beinen ganz dei Bildn 
Hanumans, das fie vor zwölf Stunden in den Straßengraben 
geworfen hatten. „Das iſt ja gräßlich“, ſtammelte O'Tool 
und warf mit jäher, 8 Bewegung eine Decke über 
die Leiche. Er konnte den Anblick des Toten nicht länger 
ertragen. 
Noch in derſelben Nacht wurde der Leutnant Walt Baſſin 
in unmittelbarer Nähe des Lagers begraben. Ein paar 
Steine wurden über das Grab gewälzt, um die wilden Tie 
abzuhalten, und O Tool ſowie ſechs feiner Leute ſchoſſen über 
dem friſchen Hügel eine Ehrenſalve ab. 
Man ſchlief nicht mehr in dieſer Nacht. Am Morgen 
übernahm der Sergeant das Kommando und beſchloß, fojurt 
umzukehren, da er au eine erfolgreiche Fortſetzung der Expe 
tion nicht mehr glaubte. Gegen Mittag vaſſierte 
Detachement Bundur. Niemand war auf der Straße, das 
ganze Neſt ſchien ausgeſtorben zu ſein. Aber vor dem 
Tempel Hanumans ſtand der Prieſter von geſtern — rot 
flammte das blutige Mal, das Baffins Peitſchenſchlag 
hervorgerufen hatte, über feiner Stirn, Er verne ſich 
tief und gab ſich keine Mühe, fein hämiſches Lächeln zn 
* 


Sporen und ſtürmte vorwärts. je 
wartete er auf ſeine Leute, die ihm Ianajam, ermüdet von 


Erſt draußen, vor der Stadt. 


dem Marſch durch den Staub und die Hitze, folgten. Von 
ihnen batte keiner den Prieſter vor dem Tempel geſehenl ... 
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Ein glücklicher Zufall. 


Von Friedrich Bünger. 


etzt habe ih aber genug!“ 

„Genug. Wovon?“ 

Albert ſtand vorm Spiegel und band ſich ſeinen Schlips, 
während er darüber nachdachte, wie es möglich jet, daß Clariſſo, 
die ſonſt jo fromm und liebevoll war, ſich plötzlich in eine voll 
kommene Furie verwandeln konnte. 

„Ich habe es jetzt alles miteinander ſatt!“ ſchrie fie 

„Habe genug von dir und dem Leben, das du mich leben 
ließeſt ſeit dem Tage vor drei Jahren, die kaſende 
Dummheit beging, mich mit dir zu verh e Ich habe es 
ſalt, in dieſem Loch zu wohnen und dieſes elende Daſein zu 
ſriſten — ohne einen Pfennig, ohne Kleider, ohne Schmuck⸗ 
lachen! Ich bin hübſch gewiß! Aber dank deiner Fürſorge 
kann niemand das ſehen.“ 

„Ja, aber geliebte Claxiſſo, als du mit mir die Ehe eingingſt, 
wußteft du ja, daß ich ein armer Kontoriſt war.“ 

„Ich glaubte, daß du dich meinetwegen zuſammennehmen 
würdeſt — Geld verdienen würdeſt — — an der Börſe ſpetu⸗ 
leren würdeſt, — mit einem Wort, etwas geſchäftstüchtig fein 
würdeſt“ 

„Halb neun, 
Kontor,“ 

„Ja, geh du nur, aber nun weißt du hoffentlich, daß du mich 

ex nicht vorfinden wirſt, wenn du nach Haufe kommſt! Was 
ſonſt zu regeln ſein ſollte, kannſt du durch einen Rechtsanwalt 
beſorgen laſſen.“ 

„Mein Gott, Clariſſo, das kann doch unmöglich dein Ernſt 
fein — — 

Auf einmal wurde es Albert klar, daß er im Begriff land, 
die u verlieren. Er warf ſich auf die Knie, und mit ktränen⸗ 
erſtickter Stimme beitelte er fie an, zu bleiben: Sie fei feine 
Gellebte, ſein Leben, je einziger Beſitz — — er würde noch 
Geld verdlenen — — ſpielen — — mehr Gehalt erbitten. — — 
f „Bift du dir darüber Har, daß die Uhr bald 10 iſt!“ fragte 
e nur. — 
„ „Verſprich mir nur zu warten, bis ich nach Haufe komme“, 


ich muß fort, ſonſt komme ich zu ſpät ins 


Stunden Verſpätung — wurde ihm der Beſcheid, 10 der Chef 
te, 

gutmültiger 

aber hatte eine ſehr hohe Meinung von ſeiner f ik 

. ſein 


Dieſe Entſcheldung, die zu jedem anderen Zeitpunkt von 
Albert als ein ſchwerer Schlag empfunden worden wäre, wurde 
durch die Sorgen, die Albert ſich wegen Clariſſo machte, voll⸗ 
kommen in den Schatten geftellt. Er lief nach Haufe und fühlte 
jein Herz im Halſe ſchlagen. — — Sie war uſcht da. lar fe 
jatte ihre armſellgen Beſitztümer genommen und einen 110 
Unterlaſſen. — — Albert 1255 ſchluchzend zuſammen, erhob fü 
aber bald und ellte auf die Straße. Alle möglichen Gedanken 
fillrzten auf ihn ein, während er ziel und planlos ſtraßauf 
und ftrahab lief. Als er at ſtehen blieb, war er am 
niederſten Flußufer gelandet. Während er jo aufs Waſſer 
ſtarrte, in dem ſich einzelne Lichter der großen Stadt ſpiegelten, 
gedachte er der blelen Menſchen, welche im Waſſer Wergefjenbeit 
geſucht hatten — — nein, ſo welt ſollte es nun doch nicht 
kommen! Gewiß war er grenzenlos unglücklich — aber ſich 
darum das Leben nehmen — ihn ſchauderte bei dem Gedanken 
an Selbſtmord. Und gleichzeitig ſchlen dieſer Gedanke irgend, 
wie feinen Schmerz zu lindern. 

Plötzlich hörte er einen Pfiff und ſab durchs Dunkel eine 
ſonderbare, nicht näher zu beſtimmende Maſſe, die auf ihn los⸗ 
steuerte. s ſelgte ſich, daß es ein großet Hund war, der ihm 
im nächſten Augenblick ans Dein ſprang. Er feinerfelts wollte 
zur Seite weichen, verlor das Gleichgewicht und einige Ser 
kunden ſpäter kämpfte er in dem reißenden Strom um fein 
Leben. — — 

Als er an einem unbekannten Ort zu ſich ſelbſt tam, hörte 
er, wie jemand, der ſich mit ihm beſchäſtigte, jante: 

„Ja, gewiß, ich ſah, wie er längs des Fluſſes ging 
plötzlich Hinein. — — 

Ran glaubte alſo, daß ex einen Selbſtmord verſucht hatte, 
Albert ließ ihnen den Glauben. Er dachte nämlich daran, wie 
Clarſſſo doch von Gewiſſensbiſſen gepeinſgt werden müſſe, 
wenn fie davon Kenninis erhielt, gar nicht zu reden von Herkn 
Herbinger, der ſtets gexühmt hatte, ein humaner Arbell⸗ 
geber zu fein. Beim Verhör gab Albert folgende Gründe zu 
feiner Tat an: „Private Sorgen und materielle Schwierig 
leiten.“ Unter der Rubrik: „Die Verzweifelen“ berichteten dle 
Zeitungen von dem Selbſtmordverſuch des jungen Kontorſſten 
Albert Collonge. 

Die erſte, die an fein Krankenlager ſtürzte, war Clariſſo, 
eine ſaſfungslos ſchluchzende Clariſſo, voller Selbſtbeſchuldi⸗ 
gungen und voller Liebe, welche ſchwor, niemals denſenigen 
zu vexlaſſen, der fie fo hoch liebte, daß er dazu bereit geweſen 
war, ſein Leben um ihreiwillen zu laſfen. 

Kurze Zeit darauf erſchien auch Herr Herbinger, um ſeinen 
Ha e zu befuchen; der hohe Chef halte Im höchſten Grade 
berent, daß er durch feine Härte einen jungen Mann, deſſen 
einziger Fehltritt in einer Verſpätung beſtanden hatte, zu 
einem Ne uch getrieben. Milde hielt er Albert 
ſeine übereilte Handlung vor und versprach ihm, daß er für 
feinen baldigen Aufſtieg in der Firma Sorge tragen würde. — 

Albert aber dachte mit Dankbarkeit an den großen Hund, 
ber ihm lediglich auf Koſten eines unfreiwilligen Bades fein 
Glück wiedergegeben und ſeine Zukunft geſichert halte 


Auf dem Gutsacker. 


Bon Waſſyl Steſannk. 


So fang ift ex und fo mächtig breit, daß kein Auge ihn 
umfaßt. Wogt im Winde, taucht unter in der Sonne, 
Ueberſchwemmt die Bauernäcker. Wie ein breites, langes 
Fiſchernetz. Fängt die Aeckerchen ein, wie winzige Fiſche. 
Das iſt der „Lan“, der Gutsacker. 

Eine dürke Kartoffelſtaude raſchelt auf dem Acker. Unter 
dem Krautbüſchel ein kleines Kind. Ein Brot, eine Gurke, 
ein kleiner Napf. Eine ſchwarze Feldgrille tupfte an das 
Füßchen des Kindes und entwich. Ein grüner Grashupfer 
e Ein kupferner Laufkäfer umhuſcht das 
Kindlein. 

Es weint im Raſcheln der gartofßelſtaude. Wendet ſich um 
und sldar hin. Fällt mit dem Mund auf das Karkoffel⸗ 
kraut. Strampelt mit den Beinchen, ſträubt ſich in Krämp⸗ 
fen und verfärbt ſich allmählich blau. 

‚Inmitten ber ausgegrabenen Stauden ſchläft die Mutter, 
Die Fuße voll Wunden, verſtümmelt, zerhackt, zerfurcht. 
Mit ſchwarzen Haaren an die ſchwarze Erde nefeffelt wie 
ein Stein. "A 

Gern baute die Sonne all ihre Kraft auf dieſes Autlitz 
gebreitet. Doch ſie vermag die Schlafende nicht aufzurichten 
. lich er Wolke 


und 


e. 8 
lerer „ reit Exeii d krächgt. 
Kölle fäpet fe a See n onen ddt 
Wie WW murl Bei der Arbeit einfhlafen? 
1 8 erg: ben Epaten und gräbt, immerfort die Stau⸗ 


„F 


* 1 


Der Redner. 


Hamoreske von Anton Pawlabvitſeh Tfehechonv. 


Eines ſchönen Tages wurde Cyrlll Iwanowitſch Wawi⸗ 
lonow, der Sekretär des Kollegiums, zu Grabe getragen; 
zwei Krankheiten waren ſchuld an feinen Tode, welche 
Krankheiten in unſerem Vakerlande ſehr verbreitet find: 
ſchlechte Frauen und der Wutki. Als der Leichenzug bere 
von der Kirche zum Friedhöfe aufbrach, warf fi ein Amts⸗ 
kollege des Verſtorbenen, ein gewiſſer Poplawſky, in einen 
Wagen und eilte zu ſeinem Freunde Grigorſj Petrowitſch 
Sapoſkin; dieſer war noch ein junger Meuſch, doch hatte er 
ſchon einen ziemlich bekannten Namen. Sapofkin war ein 
ſeltenes Talent; er konnte aus dem Stegreif eine Hochzeit: 
Jubfläums⸗ oder Leichenrede halten. Er ſprach auf Ko 
mando, im Halbſchlaf, auf nüchternen Magen, betrunke 
im Fieberfroſt. Seine Rede floß wie das Regenwaſſer a 
der Rinne: gleichmäßig und glatt. Feierliche Worte gab es 
ju ſeinem unerſchöpflichen Wörterbuch mehr, als Schwaben 
in irgendwelchem heſſeren Reſtaurant. Dabei ſurach er ins 
mer geziert und lange; ſo ſehr, daß man ihn beſonders auf 
Hochzeiten oft mit Gewalt zum Schweigen bringen mußte. 

„Gut, daß ich dich finde,“ begann Poplawſky ſofort, als 
er ihn zu Hauſe antraf. „Ich bitte dich, ziehe dich raſch an, 
du kominſt ſoſort mit mir. Es iſt von nus jemand geſtorben, 
ſoeben trägt man ihn auf den Friedhof hinaus, man ſollte 
an ſeinem Grabe irgend eine Dummheit ſagen. Ein anderer 
kann das nicht. Wäre er ein Menſch von untergeordneter 
Stellung geweſen, hätten wir dich in Ruhe gelaſſen, aber ſo, 
ex war immerhin ein Sekretär, eine maßgebende Perſon im 
Amt, ohne Rede ſchickt es ſich ja doch nicht...“ 

„Der Trun⸗ 


„Der Sekretär!“ ſprach Sapolkin gähnend. 
tenbold?“ 

„Ja, es Wird einen Schmaus geben, es wird zu eſſen 
geben, pen Wagen bezaßle ich, komme nun] Halte beim 


Grabe irgend eine gezierte Rede, du wirſt ſehen, man wird 
ſich erkenntlich zeigen.“ 


Sapoikin ging gerne. Er zerzauſte ſich das Haar, ſtellte 
fein Geſicht auf das Melanchollſche ein und machte ſich auf 
den Weg. 


„Ich babe den Sekretär gekannt“, ſagte er, als fie ſich in 
den Wagen ſetzten. „Einen ſolchen Gauner, eine ſolche 
Beſtie findet man ſelten.“ 

„Es ſchickt ſich nicht, Griſcha, 
ſprechen.“ 

„Hut, gut — er war aber trotzdem ein Schuft!“ 

Ste holten den Trauerzug ein und ſchloſſen 13 ‚m 

Man trug den Toten langſam — inzwiſchen hatten die 
Freunde auch dreimal Zeit in eine Schenke einzukehren — 
ein Gläschen für fein Seelenheil zu leeren. 

Auf dem Friedhof gab es noch ein Abſchlednehmen. Die 
Schwiegermutter, hie Gatten, die Schwägerin, fie alle wein⸗ 
ten, wie es ſich gehörte. Die Frau ſchrie auch noch, als man 
den Sarg in die Erde hinunkerließ. „Laſſet mi 
Ke ſte wohl, aber ins Grab ftien fie doch nicht, — gemrii 
tet ihr noch rechtzeltig die Peuſlon ein. Sapoikin wartete, 
bis alles ſtill wurde, dann lleß er feinen Blick über die 
Trauergäfte ſchweifen und begaun: 

„Welches Ange, welches Ohr kann das glauben? Iſt es 
nicht ein schrecklicher Traum, dieſes Grab, dieſe verweinten 
Augen, diefes Klagen und Jammern? Ach, es iſt kein 
Traum, was das Auge ſteht, iſt kein Trugbild. Den wir 
noch vor kurzem luſlig und lebensfroh, fung und rein ge⸗ 
ehen haben, der noch geſtern fleißſg wie eine unermüdliche 

ene den Honig in den Bienenkorb des allgemeinen Be⸗ 
müßens trug, dek .. nun liegt er bier, nun iſt er Staub 
und Aſche, ein flüchtiges Trugbild und ein Traum. Der 
unbarmßergige Tod legte thin die eiskalte Hand auf ſein 
Herz, als er, trogdem ſchon das Alter auf feine Schultern 
drückte, noch volker Hoffnungen war, noch die Morgen⸗ 
dämmerung einer ſchöneren Jutunſt erwartete, Ein ent⸗ 
ſehlſcher Verluſt! Wer wird ſein würdiger Nachfolger, ſein 
Stellvertreter fein? Gute Beamte Gaben wir genug, aber 
einen Prokoft Oſſſpitſch gibt es nicht mehr. Er war bis auf 


von elnem Toten fo zn 


ap. 


zu ihm“ 


den Grund ſeiner Seele ein Meuſch der Pflicht, er ſchoute 
keine Kraft, er machle die Nacht zum Tage, er war uneigen⸗ 
nüsin, unbeſtechlich. Wie hat er immer jene verachtet, die 
ſich bemühten, ihn durch eitle Güter von dem unerbittlichen 
Wege der Pflichterfüllung abzulenken. Wir waren Zeugen, 
ja, wir waren Zeugen, wie er oft ſogar ſein beſcheldenes 
Gehalt zur Unterſtützung ſeiner in Not geraten Kollegen 
hergab, hier, vor unſeren Ohren haben ihn mit lauten 
Worten Witwen und Waiſen beweint, die an ihm ihren 
wärmſten Wohltäter verloren haben. Er war derart nur 
ein Mann der Pflicht und der Wohltätigkeit, daß er nie die 
Freuden des Lebens gekoſtet bat; daß er ſelbſt den Freuden 
des Familienlebens entſagte. — Sie alle wiſſen es ja ebenſo 
gut wie ih, daß er bis aut fein Lebensende ein Junggeſelle 
geblieben iſt. Und wer hat ihn als Freund vertreten? O, ich 
ſehe auch j noch ſein rafiertes, liebes Geſicht, fein güttiges 
Lächeln, ich höre feine warme, einſchmeichelnde Stimme. 
Ruhe in Frieden, Protofi Oſſipitſch! Ruhe, wackerer, edler, 
unermüdlicher Arbeiter!“ 

Sapotkin ſetzte ſeine Rede fort, aber die Zuhörer flüſter⸗ 
ten miteinander. 

Die Rede gefiel ſehr. Sie lockte auch eine Menge Träuen 
hervor, b aber doch etwas, was ſonderbar erſchien. 
Erſteus begriff man nicht, warum der Redner den Toten 
immer Prokift Oſſipitſch nennt, wo er doch bisher immer 
Cyrill Iwanowitſch geheißen hal. Zweitens wußte ein jeder, 
daß der Selige mit ſeiner Gattin ewig auf Krlegsſuß ge⸗ 
ſtanden hatte; man konnte ihn daher nicht fo ohne weiteres 
als Junggeſellen bezeichnen; drittens aber trug er einen 
ſtruppigen, Bart, 

„Profofi Offipitih“, ſuhr der Redner fort und wendete 
ſich begeiſtert gegen daß Grab, „dein Geſicht war nicht ſchön: 
es war häßlich, dit warſt mürriſch und unfreundlich; aber wir. 
wir wußten immer, daß unter dem mitrrſſchen Ausſehen ein 
edles Freundesherz ſchlägt!“ 


Aber plötzlich merkten die Zuhörer, daß mit dem Redner 


etwas Sonderbares vorgeht. Er ftarrte eine Weile au 
einen Punkt, drehte 105 unzubla hin und her, ſchließli⸗ 
zuckte er mit den Achſeln. 


vor Staunen den Mund auf und Drebte ſich zu Poplowſey um. 

„Du, er lebt jal*, flüfterte er entſetzt. 

"ratott Oſppig, Dort fast er neben der Saule 

„Prokoft Oſſipitſch. Dor er neben der Säule!“ 0 

„Aber, der Ift doch nicht geſtorben! Cyrill Iwanowltſch 
iſt geſtorben!“ 
: von, Tante doch aber ſelbſt, daß der Sekretär geſtor⸗ 
en 

„Natürlich, er war ja unſer Sekretär, Du Dummkopf, 
du haft ihn ja verwechſelt; Prokofl Offipitih wax vor zwel 
652 55 Sekretär bei uns, felther iſt er aber anderswo als 
£ ne Bee worden.“ 

„Der Teufel kennt ſich bei euch aus.“ 

„Gut, aut, weshalb hälſt du aber inne, Setze fort, das 
iſt ja ſchrecklich.“ 

Sapolkin kehrte ſich wieder dem Grabe gu und ſetzte fo 
beredt wie zuvor, die unterbrochene Rede fort. 

Bei der Säule ſtand katſächlich Prokoft Oſſipitſch. Er 
un: alt, raſiert und runzelte über den Redner ärgerlich die 
Stirne. 


u Bee verſtummte er, ri 


(Deutſch von Grete Neufeld.) 
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Gut, daß es schläft. Iſt das eine Qual, eine Qual für 
mich und das feind. Doch man muß ſich was erarbeiten, denn 
im Winter DIE niemand, 3 

Ste bückt ſich und gräbt eifrig und haſtig. Vor jener 
Staude aber biegt He aus. Rube hat fie nur ſolange, wle 
es — ſchläft. 

(Aus dem Ukralntſchen von Guſtav Specht.) 


Violettow. 


Bon B. Lewin. 


Als der Vorſitzende ſagte: 

„Det treten wir zur Wahl ber Krautverſoraungskom⸗ 
miſflon, bitte Namen nennen!" — 8 

rief ich: „Vlolettowi“ Beh 

Der Vorſitzende fuhr fort: 

„Es find folgende Namen gengunt: Tichenow, Merluſch⸗ 
kin, Bioleftow, Demin und Wedrin, Wer hat etwas da⸗ 
gegen? Niemand, Alſo treten wir zur Abſtimmung .. Sol 
über die ganze Liſte abgeſtimmt werden oder ..“ 

„Die ganze Liſte.“ 

„Alſo, wer ſtimmt für die Genannten, den bitte ich, dle 
Hand zu erheben. Gegenprobe? ... Einſtimmig ange 
nommen.“ 

Mit Ausnahme von Violettow waren die Vorgeſchlagenen 
gegen ihre Entſendung in die Krautverſorgungskommifſton. 
Alle ſagten das gleiche: „Genoſſen, wir find ohnehin ſchwer 
überlaftet, wir ertragen es nicht länger.“ Und der Vor⸗ 
ſitzende ſagte ihnen gleich? „Wenn wir uns alle auf die 
Ueberlaſtung berufen werden, werden wir keine neuen 
Kommiſflonen bilden können, das geht doch nicht..“ 

In unſerm Betrieb lief keine Verſammlung ab, ohne daß 
man eine neue Kommiſſton wählte, und jedesmal nannte 
ich die Kandidatur Violettows. Ich brachte ihn auf dieſe 
Weiſe in die Konſumgenoſſenſchaft, in die Wohnungskom⸗ 
miſſion iu den Außflugsausſchuß und jo weiter durch. Und 
der Name Violettows wurde allen ſo vertraut, daß auch 
andere begannen, feine Kandidatur vorzuschlagen. 

Es verging jo ein halbes Jahr. Als man einmal auf einer 
Verſammlung meine Kandidatur in Vorſchlag brachte. 

Ich erhob mich und ſagte: 

Genoſſen, außerdem, daß ich den ganzen Tag am Werk⸗ 
tiſch arbeiten muß, bin ich ja Mitglied der Bildungs⸗ 
kommiſſton, und die nimmt fait die gauze freie Zeit weg. Ich 
geſtehe aber auch, daß ich manchmal ins Bad gehen, mauch⸗ 
wal ein Kino beſuchen, und etwas friſche Luft atmen will . 
Ich bitte darum, meine Kandidatur nirgends aufzuſtellen.“ 

Der Vorſitzende ſah mich ſcharf an und Tante; 

„Genoſſe, Ste ſollten ſich ſchämen, ſo zu reden. Wenn 
alle ſo denken wie Sie, wird man keine weiteren Kom⸗ 
miſſtonen bilden können .. das tft wirklich nicht ſchön von 
onen: Mitglied von nur einer Kommiſſton zu ſein und ſich 
ſchon verwahren. Was ſollen erſt die andern ſagen? Was 
toll zum Beiſpiel Violettow jagen? Er iſt ſchon Mitglied 
von dreizehn Kommiſſtonen und verwahrt ſich nicht. Sie 
ſollten ſich an ihm ein Beiſpfel nehmen ..“ 


Sf ir 


Da hielt ichs nicht aus und unterbrach den Vorſitzenden: 

„Bloletlow kaun ſich auch in dreſßig Fommiffionen. 
wählen laſſen. Ihm iſt es wie einmal ausſpucken. Weil er 
für uns Luft iſt .“ 

Der Vorſitzende ſpraung auf: 

„ch laſſe nicht einen der beiten Genoſſen beleidigen! Jh 
rufe Sie zur Ordnung!“ 

Ich kann dieſen Irdnungsruf nicht annehmen, denn lch 
war es, der dle Kandidatur Vlolettows zum erſtenmal auf⸗ 
geſtellt hatte. Ich nannte den Namen Violettow aufs Gerate⸗ 
wohl, Und in Wirklichkeit gibt es einen Mann dleſes Na⸗ 
mens gar nicht. Und niemand bat ihn geſehen.“ 

„Richtig, wir haben gar keinen Bloleltow.“ X 

„Wir haben ihn auch niemals geſehen,“ unterſtützten mich 
die andern Genoſſen. H 

Der Borſitzende erblaßte. 

„Das kann nicht ſein, er iſt doch in dreizehn Kommiſflonen 
gewählt. Das kann nicht ſein!“ 

Er mußte es aber glauben, als iöm die Lobnliſten der 
Arbeiter und Angeſtellten vorgelegt wurden und darin der 
Name Violeltow nicht enthalten war . 

Am nächſten Tage kam der Borſitzende zu meinem Werk⸗ 
tiſch und meinte: R 

„Wozu, zum Teufel, haben Sie dieſen Scherz mit Vio⸗ 
lettow aufgeführt?“ Das iſt eine Schande für unſern Be⸗ 
trieb, Man wird uns noch auslachen, wenn man davon er⸗ 
fahren wird 8 R Sr 

„Gar nicht wird man uns außlachen! Da aibt es im 
Nachbarbelrleb „Zum roten Blech“ ſogar zwet Violettows. 
Mit dem Unteribied, daß fie dort nicht nur iu allen Kom⸗ 
miffionen gewählt ſondern auch in den Lohnliſten geführt 
werden .. 


Humor. 


Biel verlangt. ts für ungut, Kinder, aber Herberts 
Frau iſt mordshäßlich.“ — „O, von weitem jicht fie doch gans 
gut aus!“ — „Na, du kannſt doch nicht verlangen, daß man 


ſedesmal auf den Montblanc klettert, wenn man fie ſchön 
finden ſoll.“ 
Freundſchaftliche Warnung. „Er sagte ich ſei die ſchünſte und 


wer du kaunſt 
folgen, der dich 


kannt habe.“ — 
ganze © 


interefjantefte Frau, Die er fein 
doch einem ſolchen Manne micht 
fo hanebüchen belügk.“ = 

Der Wink. „Geht die Uhr da wichtig?“ fragt der Beſucher, der 
feinen Befuch ſchon keichlich ausgedehnt hatte. Die Wirlin gähnt⸗ 
„Nein! Die Uhr nennen wir immer den Beſuch. Der Aus- 
dauernde ſett ſich wieder hin: „Den Beſuch? Komischer Name für 
eine Uhr!“ „Ja, wir nennen fie fo, weil wir fie durchaus nicht zurn 
Gehen bringen können.“ Da geht er. 

Der Cowboy aus den Pampas. „Wo haft du reiten gelernt. 
Jack?“ — „In Mulites Hippodrom in der Haſenheide.“ 

Der Grund. „Aber, Männe, wie kann man mur ſovtel Bier 
N — „Indem man an den Kaffee denkt, den du zu 
kochſt. 

Tragödie. „Der Sekretär Schulze fol feiner Braut kurz vor der 
Trauung den Laufpaß gegeben haben. Was war denn fo Schlimmes 

ſeſchehen?“ — „Na, er tft doch Vegetarier, und fie wollte mit fleiſch⸗ 
ebenen Strümpfen um Standesamt gehen!“ 


Beilage 
Mailied. 


Hebt unſere Fahnen in den Wind; 
Re fließen hell wie Sonnenblut 
und künden, daß wir gläubig find: 
Der Menſch ſſt gut! 
Stellt eure Stirnen hoch ins Licht, 
und fragt nicht, was geweſen fei, 
und hört nur was die Zukunft ſpricht: 
Der Menſch iſt frei! 
Laßt alles mit den Fluten gehn, 
was nicht nach großen Zielen weiſt. 
Für uns bleibt eines nur beftehen: 
Der neue Geiſt. 
Durch dieſen Mazenmorgen klingt 
das wilde, milde Lied des Föhn, 
das Freude und Erlöſung fingt: 
Die Welt iſt ſchön! 
Hebt unſere Fahnen in den Wind! 
Hebt in die Sonne euren Mut! 
Wir kämpfen, weil wir gläubig find: 
Der Menſch it gut! 
Zickler. 


Jugendverbände Polens. 


Es lebe der erſte Mai! 
Genoſſen und Genolfinnen! Arbeiter jugend! 

Am 1. Mat, dem Toge des internationalen pro- 
letatiſchen Feiertags, wird wie alljährlich die Sans 
ptoletatiſche Welt für den Völkerfrieden, für den Schutz 
der Demokratie, für den Kampf um den Soztalismus 
demonstrieren. Die Arbelterklaſſe muß an biejem Tage 
See. Anhänglichteit für dieſe Loſungen Ausdruck 
werleihen. 

Die Urbelterjugend datf in den proletariſchen 
Reihen nicht fehlen. Die Föderation ber e 
Jugendverbände Polens wendet ih an Euch, junge 
Arbeiterinnen und junge Arbeiter: legt am 1. Mai die 
Arbeit nieder, demonſtriert unter den Fahnen der zu der 
Föderation gehörenden Jugendverbände! 

Auf allen Verſammlungen haben laute Worte des 
Proteſtes gegen die verwetſliche Tapktaltitiihe Ordnung 
zu erſchallen, die mit aller Schärfe die Ausbeutung der 

'theiterjugend verfolgt. Ueberall müſſen die Forderun , 
gen für den Arbellsſchutz der Jugend, für die Einhal, 
fung der beſtehenden Geſetze, 1 die Schaffung neuer 
Schuggeſetze, für die Durchführung des Arbeits verbols 
der Kinder im ſchulpflichtigen Alter, für das Verbot der 
Nachtarbeit Jugendlicher, für die 1 des Fort 
bildungsunterrichts während der Arbeitzeit und Ab, 
ſchaffung des Abendunterrichts aufgeftellt werden. 

In ſcharfen Worten iſt gegen das Gemwerbegeſetz 


zu demonſtrieren, das die Arbeſterſugend vollſtändig in 


e Hand des Meiſters Übergibt und einen unerhörten 
Mückſchritt bedeutet. 

Gemeinſam mit ber Arbeiterklaſſe proteſtleren wir 
in dieſem Jahre gegen den Anſchlag auf den 8 Stunden. 
dag, der von der Internationalen Reaktion unter Jüh⸗ 
“zung der reaktionären engliſchen Regierung verübt wird. 
| Hand in Hand mit Euren älteren Brübern und 

Schweſtern demonſtriert gegen jeglichen Anſchlag von 


Br der Reaktion gegen die demokratiſche Verſaſſung 
s Staates. Der glänzende Sieg, den der Sozialismus 
in dem letzten Wahlkampf errungen hat, legt allen 
bewußten Sozialiſten die Pflicht auf, ſich um die Fahnen 
der Arbelterklaſſe zu ſcharen. Diefer Sieg darf nicht 
unausgenützt bleiben. Es gibt keine Kraft, die imſtande 

wäre, die Arbeiterklaſſe zum Rückzug zu zwingen, die 
inmſtande wäre, die Demokratie abzuſchaffen und dafür 

den Faschismus oder Monarchie zu ſetzen. Die Demo: 
Tate, das iſt die Grundlage des Kampfes für menſchen⸗ 
würdige Lebensbedingungen, das iſt die Hoffnung auf 
eine beſſere Zukunft. 

Angelihts der gegenwärtigen Verhältniſſe wird es 
klar, daß die Arbeiterklaſſe nur auf ihre eigenen Kräfte 
rechnen kann. Es muß immer wieder die alte Wahr⸗ 
heit aus der Arbeiterbewegung in Erinnerung gebracht 
werden, daß die Befrelung des Proletarlats nur durch 
das Proletariat ſelbſt erfolgen kann. Die Demokratie 
t gleichfalls eine unerläßliche Bedingung im Kampfe 

| gegen den Imperialismus, gegen die miſiläriſchen Rüftun- 

gen. Die Arbeiterbewegung iſt der einzige Faktor, der 
wirklich den Völkerfrieden anſtrebt. 

| Gemeinſam mit der ganzen Arbeiterklaſſe demon⸗ 

miert für die Demokratie, für den Frieden. Fordert die 
Rürzung der Militärzeit, die Verringerung der Steuern 
für die Armee. 

0 Denkt daran, daß der Arbeſterklaſſe eine Gefahr 


1 


Die Föderation der ſozialiſtiſchen 


nicht nur von ſelten der Neaktlon droht. Ihr droht 
leider noch ein innerer Feind — der Kommunismus. Die 
beſte Antwort werdet Ihr dieſen Verrätern an unſerer 
Sache, die durch ihren Einfluß eine zerſetzende Arbeit 
Innerhalb der Proletarierteihen betreiben, dadurch ertel⸗ 
len, daß Ihr Euch den ſozlallſtiſchen Reihen anſchließt, 
daß . treu zum Sozialismus und der Demokratie 

altet. 
he Demonſtriert für die Demokratiſterung des Willens, 
denkt daran, daß die Arbeiterbewegung nur dann fliegen 
wird, wenn die Bildung aufhören wird, ein Privileg 
der befigenden Kreiſe zu fein. Demonſtriert für bie 
Ausdehnung und Verbreitung des Schulweſens, für die 
Einführung einer welllichen Schule. Demonſtrlert für 
die kulturellen Bedürfniſſe der Arbeiterllaſſe. 

Proteſtiert gegen die Unterdrückung der nationalen 
Minderheiten, gegen die Unterdrückung in wiriſchaftlicher 
und kultureller Beziehung, fordert Arbeit für alle ohne 
Unterſchied der Nationalität und Konfeſſton. Fordert 
Schulen für die nationalen Minderheiten. 

Unſer Kampf für eine neue Geſellſchaftsordnung 
iſt ſchwer und erfordert große Opfer. Euer Kampf aber 
für unfere Zofungen, Eure Maſſenteilnahme an unſerer 
Maibemonftration wird das Symbol des Sieges fein. 


Es lebe der 1. Mai! 
Es lebe der internationale Sozialismus! 
Es lebe die Böllerverbräberung! 


e T. U. N. 
„Slla“, Teſchener Schleſten. 
Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugendbund Polens. 
Jlldiſcher 9 „ 
elheit“ 


teiheit”. 
Unabhängige Sezlaliftiihe Jugendorganlſatlon 
85 atademifde). 2 


Aus der Jugendbewegung der Welt. 


Die Schweizer Jugend tritt der Inter- 
nationale bel. Die Sozialiſtiſche Jugend der Schweiz 
hat auf ihrem Verbandstag, der am 3. und 4. März in 
Züri ſtaltgefunden hat, mit großer Mehrheit den An⸗ 
ſchluß an die Sozialiſtiſche Jugend⸗ Internationale ber 
ſchloſſen. Damit iſt nun auch die Sozlaliſtiſche Jugend 
der Schweiz zurückgekehrt in die Internationale Organiſa ⸗ 
tion det ſozlaliſtſſchen Jugendbewegung. Wir freuen 
uns über diefen neuen Zuwachs, und wir hoffen, daß 
die Soztallſtiſche Jugend der Schweiz, die ttotz aller 
inneren Schwierigkelſen ſtets tren zur internationalen 
ſozialiſtiſchen Jugendbewegung SH hat, nun auch 
ein reger Mitarbeiter in unjerer Sozialiſtiſchen Jugend⸗ 
Internationale werden mirb. Join einzelnen 
ſchweſzeriſchen und deutſchen Gruppen beſteht ſchon feit 
einiger Zeit eine Zufammenarbelt durch dle Bodenſee⸗ 
arbeitsgemeinſchaft, die deutſche, öſterreichiſche und 
ſchweizertſche Jugend umfaßt. 

Ueber die Tagung ſeldſt iſt noch zu berichten, daß 
im Mittelpunkt der Beratungen die Diskulfton ber 
den ul an die Soztallſtiſche Jugend Internatior 
nale fand. Nach einer lebhaften Ausſprache wurde 
mit großer Mehrheit der Betritt zur Sozlalſſtiſchen 
Jugend- Internationale beſchloſſen. Die Verſammlung 
begrüßte dieſes Ergebnis mit großer Begeifterung. Die 
Tagung beſchäftigte ſich im Übrigen mit einer Revifion 
der Statuten und mit Vorſchlägen über den Ausbau 
der ſozialiſtiſchen Ingendorganlſation der Schweiz. Es 
iſt eine langſame aber ſtetige Vorwärts entwicklung ber 
Bewegung feſtzuſtellen. Pfingſten wird ein Sugend« 
tag des Verbandes in Aarburg Ratifinden. Als Sitz 
der Verbandsleitung wurde Zürich gewählt. Der Ver⸗ 
lauf der Veranſtaltung berechtigt zu der Hoffnung, daß 
die Schweizer Draanilatton nunmehr eine gute Auf⸗ 
wärtsentwidlung nehmen wird. F 

Die Sozialiſtiſche Arbeiter Sport» Inter- 
nationale. Die Soziallſtiſche Arbeiter Sport Inter, 
nationale iſt die Vereinigung aller ſozialiſeiſchen Ar ⸗ 
beiterſportorganiſationen der Welt, det bisher 20 Län⸗ 
der mit insgeſamt 47 Otganilationen angeſchloſſen find. 
Die stärkte Stütze hat die Internationale in Deutſch⸗ 
land, deſſen 9 Organiſationen etwa 1100 000 Mitalier 
der zählen. Ste bilden den Haupttell der 1 650 000 
Mitglieder umfaſſenden Internationale, 

Angeſchloſſen Find folgende Länder: Deutſch land, 
Oeſterreich, Tſchechoſlowakek, Finnland, Schweiz, Glſaß, 
Polen, Ukraine, Belgien, Paläſtina, Lettland, Frank 
reich, England, Rumänien, Holland, Jagoſlawien, 
Luxemburg, Amerlka, Ungarn, Eſtland. 

Die Gründung der Internationale geſchah 1920 
in Luzern, nachdem ſchon vor dem Kriege geknüpfte 
Bande durch den Krieg zerrſſſen waren. Der Dit der 
Geünbungstagung gab der Internationale zunächſt den 
Namen „Vuzerner Spoct⸗ Internationale (OS.). Doch 


des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens 


dieſer Rame beſagt nichts. Dorum beſchloß die letzte 
Bureaufigung in Leipzig, den Namen umzuwandeln in 
Soztaliſtiſche Arbeiler Sport Internationale (SA Sg.). 
Dieſer Name drückt Art und Weſen der Internatios 
nale aus. 

Die relative Schwäche der Bewegung in vielen 
Ländern iſt zum Teil auf gewaltſame Unterbiüdung, 
zum größten Teil aber auf die völlige Unkenntnis der 
ſozialiſtiſchen Parteien über die Gefährlichkeit des bürger ⸗ 
lichen Sportes zurückzuführen. Die Abneigung der 
ſozloliſtiſchen Pakteien gegen jeden Arbeſterſport zu⸗ 
gunften der beſtehenden neutralen Verbände iſt in 
Schweden, Dänemark, Norwegen und England beſonders 
flak. Auch in Holland macht ſich erſt in neueſler 
Zeit eine Wandlung bemerkbar. In Ungarn, Ukraine 
und Rumänten werden die Aibeiterſportorganiſoconen 
geächtet, verfolgt und bedrückt, ſo daß fie ſich nicht ent⸗ 
falten kännen. Noch gewalttäiger wird jeder Anſatz 
einer Arbeiterbewegung in Itallen, Spanien, Portugal 
und Litauen unterdrückt. Trotz dem geht es vorwärts, 
denn Kampf flählt. 


Beranftaltung eines großen Jugend⸗ 
treffens in Lodz. 
u Bfingiteu verſammelt ſich bie beutſche und pelt 
eine in Lodz. — Rüftet jetzt [dom Far 228578725 

Die Polniſche Soztaliſiiſche Jugendorganlſarion 
„Tus“ veranſtaltet am 27. und 28. 0 5. os 
ein Jugendtreffen, zu dem auch unfere Organifation, 
der Deutſche Sozialſpiſche Iugendbund Polens, einge 
laden wurde. 

Die Anmeldungen der Organiſatfonen zu dieſem 
Jugendtreffen haben bis zum 8. Mal d. J. an das 
Bureau in Lodz zu erſolgen. Es dürfen nur geſchloſſene 
Ocganiſationen teilnehmen, Einzelperſonen werden nicht 
zugelaſſen. Jeder Teilnehmer am Jugendtreffen hat 
4 gott zu zahlen. Dleſes Geld iſt bei der Anmeldung 
zu entrichten. Dafür erhält er eine Teilnehmerfarie 
und eln Feſtabzeichen. Die Karte berechtigt zum Be⸗ 
treten des ug zur Verpflegung (8 ihlzelten 
täglich), zum Freien Beſuch des Theaters ulm. Bei 
Borzeigung der Teilnehmer karte erhalten die Mitglieder 
auf der Nückfahrt eine 60% Fahrpreisermäßigung beim 
Löſen einer Fahrkarte 3. Klaſſe eines Perſonenzuges. 

Die Unterbringung der Teilnebmer erfolgt in 
einem Zeltlager, das auf dem Plac Dabromjti in Lodz 
errichtet wird. 

Jeder Teilnehmer am Wegen len hat mitzubrin⸗ 
gen: eine Decke, Wäſche zum Wechſeln, falls möglich einen 
Regenmantel, Waſchutenfilien (Hanbtuch, Seife, Zahn⸗ 
bürfte), Eßgeſchirr (Schüſſel, Teſnenapf, Löffel, Meſſer 
ober Taſchenmeſſer). Die Teilnehmer haben wenn mö⸗ 
dach in Sportanzügen zu etſcheinen oder wenigſtens in 

equemer Kleidung, die ſich für ein Lagerleben eignet. 
Sämiliche Gruppen haben ihre Fahnen oder Wimpel 
mitzubringen (falls ſolche vorhanden) oder aber Tafeln 
von einer Größe 2540 em, die an einem 1½ Meter 
langen Stock befeſtigt find. Auf dieſer Tafel iſt der 
Name der Organtjation und der Ott anzugeben. Es 
ift dafür zu forgen, daß die Teilnehmer an dieſem 
Jungendtteffen die ſozialiſtiſchen Jugendlleder fingen 
können. Sämtliche Teilnehmer an dieſem Jugendtreffen 
verpflichtet Pünktlichkent ſowle unbedingter Gehorjam 
gegenüber den gewählten Kommandanten. Alle Teil⸗ 
nehmer erhalten nach der Ankunft in Lodz ein Tells 
nehmerteglement, das fie ſowohl im Lager wie auch 
be ag der Veranſtaltungen in der Stadt befolgen 
müllen. 

Das Programm bes Jaugendtreffens gliedert ſich 
in zwei Teile: 

1. Sportveranſtaltungen: 100 Meterlauf (Mi⸗ 
nimum 13 Sekunden), 400 Meterlauf (Minimum 55 Ser 
kunden), Stafettenlauf 100, 200, 300 und 400 Meter, 
Speerwurf — Minimum 30 Meter, Kugelſtoßen — Mi⸗ 
nimum 10,50 Meter, Weitſprung — Minimum 4,80 Me 
ter, Hochſprung — Minimum 1,35 Meter, Matchs, Netz⸗ 
ball, Korbball, Fußball uſw. 

2. Künſtleriſche Darbietungen: Chorgeſang, Or⸗ 
cheſter, Muſikvorträge (Mandolinenchor, Quartette uſw.), 
Sprachchöre, kurze Abriſſe aus dramatiſchen Weiken, 
lebende Bilder, Darſtellung von poetiſchen Werken, Auf⸗ 
führung eigener lokaler Erzeugniſſe, Volkstänze, rhylh⸗ 
miſche Tänze, lokale Tänze. 

Der Deutſche Soztaliſtiſche Jugendbund nimmt als 
geſchloſſene Gruppe an dem Jugendtreffen teil. Es 
werden ſich außer den Octsgruppen des Bundes in 
Kongreßpolen auch die Ortsgruppen der Bezirke Ober⸗ 
ſchleſien und Bielitz beteiligen. Alle Mitglieder des 
Jugendbundes werden ſchon jetzt aufgefordert, ſich für 
das Pfingſttreffen vorzubereiten, damit die deuiſche ſozia⸗ 
liſtiſche Jugend recht zahlreich vertreten iſt. 

Der Bundesvorſtand. 


Magistrat m. 
po poludniu odb 


1 Czernitowski N, Szkolna nr. 12 
meble. 8 
2 Dykman Ch. Nowomiejska 19 


meble 

3 Fajilowicz Ch. Konstantynowska 
10, kredens 

4 Goldberg, Nowomiejska 2, 
wary galanteryjne 

5 Gozdzik H. Ogrodowa nr. 23 


10- 


meble. 
ö Herszenberg I. M. Pölnocna 24 
„ „mebl 
7 Hendlisz 1, Konstantynowska 90 
.„ „meble 
‘8 Hajnowicz Konstantynowska 16 
meble 
9 Karo M, Ogrodowa 3, palta 
© Heber L. Pölnocna 29, zegar 
1 Makiela P. Konstantynowska 86 


Szafa 
A Majzels A. 4 


Wschodnia nr. 
mebl 

Ms Pacheler J. Pomorska nr. 8 
meble. 

4 Rajbenbach Noech, Konstanty- 
nowska 42, szafa 

$5 Rozencwajg A. Ogrodowa 8 
szafa 

36 Reder Sz. Pomorska 3, obraz 

37 Rejsield D. Ementarna nr. 3a 
meble 

38 Rajchkind S2l. Pomorska nr. 3 

10 

107 

40 


11 


zegar ö 

19 Szajbe Ch. Ogrodowa 1, 
kolder 

50 Szlamowicz M. Pomorska 


meble 0 
I Skörka F. Wschodnia 22, 
mtr. towaru 
e Szylic Ch, Nowomiejska 
> maszyna do szycia 
Wiener B. Konstaniynowska 57 


"x meble. 
dm. M. Ogrodowa 5, 2 
Sat. towaru 
es WajnbergA. Konstantynowska22 
. meble 
E Waksztajn Ch. Nowomiejska 6 


$ 
67 Weiner M. Konstantynowska 36 


8 meble. 

dnn 10 maja, b. r. mie 
tg rano a (- ta vo- 
voludniw. 


D8 Brauner J. Al. Koseiuszki 29 
kredens 
9 Chojnacki J. Al. Kosciuszki 37 


meble 
10 Dykbuch H. Andrzeja 7, worek 
manny 


31 Fingerhut S. Piotrkowska 62164 


PRZYMUSOWE LICYTAC JE. 


kLodzi — Wydzial Podatkowy niniejszym podaje do wiadomosci, ie w dniu 9 maja r. b. miedzy godz. g. ia rero a 4˙18 
gda sie przymusowe licytacje ruchomosci u nizej wymienionych osöb za niewplacone podatki: 


Dongielewicz N. Cegielniana 2 Lewi M. Piotrkowska nr. 37 


meble. 
99 Leszczynski L. Piotrkowska 37 
100 Moszkowicz N. Pioirkowska 37 


mebie 9 
Milrad J. Pioirkowska nr. 19 


kredens meble. 
32 Haman R. Kilinskiego nr. 8665 Elsner J. Narulowicza nr. 6 

pianino meble meble, 
33 Jamczewski i S-ka, Kiliiskiego]66 Fajwisz I. Piotrkowska 69, ma- 

13, meble szyna do szycia 
34 Kowalski F. Lakowa 2, maszy-|67 Bolestawski F. Zeromskiego 41/101 

na do szycia 


35 Kowalczyk A. Andrzeja 30,68 


meble N 
Flunk M. Pomorska 15, meble 


mebbe 
102 Mansfeld A. Al. I Maja nr. 9 


zegar scieuny 69 Frenkel 8. Al. Kosciuszki 32 meble. 
36 Krempf K. Gdanska nr. 68 mcble, fortepian 103 Margulies A. Pafıska nr. 31 
meble. : 70 Fogiel Ch. Cegielniana nr. 54 meble. 
37 Mühle O. Przejazd nr. 20 szafa 104 Nowak J. Zawadzka 9, meble 
71 Fajgenbaum Ch, Piotrkowska 27 105 Kon N. 6-go Sierpnia nr. 36 


meble e 
38 Maköwka A. Andrzeja nr. 7 


meble; _. 
Flatto D. Piotrkowska 7, szafa 


kredens 


meble 72 106 Opoczyfiski A. Pioirkowska 
39 Roikopfp? M. Kilinskiego 75|73 Gross Sz. Pölnocna 8, kasa or. 10, 50 kapeluszy 

owies ogniotrwala 107 Plofiski M. Kilihskiego nr. 60 
40 Tarkowski A. Kilinskiego 8974 Gepner J. Piotrkowska 64, iy- maszyna do szycia 

szafa tun i papierosy 108 Peter A. Piottkowska nr. 19 
41 Ulrych Ft. Andrzeja nr. 5475 Garwolifiski M. Klinskiego 35 mebie 

kredens iremo 109 Piotrkowski M. Cegielniana 33 
42 Zylberman P. 6-go Sierpnia 3376 Gutsztadt M. Cegielniana 57 meble 

meble meble 110 Rzepkowicz M. Al. 1 Maja 25 
43 Asz Z. Al. I Maja 9, kredens|77 Gorman M. Piottkowska 37 1 tremo 
44 Abbe B. Skwerowa 13, kredens towar 111 Rozenfeld Z. Piotrkowska 33 
45 Adesman M. Cegielniana 6178 Goldzing I. Piotrkowska nr. 28 zegar 

tremo i Szala meble 112 Strykowski Ch. Piotrkowska 26 
46 Aszkenazy D. Piotrkowska 82|79 Gliksman B. N. Cegielniana 22 meble . 

meble szafa 113 Szymanowicz D. Wschodnia 45 
47 Bernhajm ve. Piotrkowska 6480 Grynberg U. Wschodnia 57 meble, 

mebh.. szafa 114 Szajberg J. Kilitskiego 49 
48 Bakszt H. Al, I Maja 15, szafa,81 Gepner J. Piotrkowska nr. 64 meble. 
49 Kronenberg L. Narutowicza 31 10.000 gilz 115 Szet H. Kilinskiego 41, 

meble 82 Gozdzik J. Zawadzka nr. 28 meble. 
50 Bukowski P. Pioltkowska 18, meble. 116 Szajniak M. Zawadzka 26 

2 szaly 83 Hecht E. N. Cegielniana nr. 24 meble 
51 Barac Sz. Pafıska 46, toaleta Szafa N i Sendyk W. Piotrkowska 21> 
52 Birza Sz. Cegielniaua nr. 7584 Michal Koszkowski, Sienkie- meble. 

meble. wicza 30, meble 118 Tyber I. Piotrkowska 49, 
53 Berman J. Ch. Kilihiskiego 16,185 Karger Ch. Kilinskiego 34, me- papier 

meble ble, maszyna do szycia, 119 Tauman H. Cegielniana 53, 
54 Buchner L. N. Cegielniana 34|86 Korn J. Piofrkowska 26, szafa maszyna do szycia, meble 

87 Kutner N, Zawadzka 12, oto-] 120 Taube M. Cegielniana 57, 


meble. 

55 Jakub Brauner, Al. Koscluszki 29 mana 
meble 

56 Cukier J. Al. I Maja 2}, maszyna 
do szycia, meble 1 

57 Chajmowicz P, Piotrkowska 90 
kredens 

58 Czudnowski A. Wschodnia 3291 Köchanski J. Al. 
kredens sza 


szyna do szycia 


88 Kochin M. Cegielniana 40, ma- 

89 Kimelman I. Wschodnia nr. 37 
meble. 

90 Kon . Piotrkowska 60, towar 


1 Maja ur. 7 


fa 
59 Diksztajn Wi. Al. Koseciuszki 24/92 Kozak E, Piolrkowska nr. 60 


maszyna do pisania kredens 
60 Dobrecki J. Panska 54, zegar|98 Liberman Sz. 
61 Dziadek D. Kilinskiego 77, ma- pianino, meble 
szyna do szycia, meble 


62 Diugowski M. Piotrkowska 19 9 Piänino, . 23 
szala 5 


Poludniowa 2 


94 Liberman M. Poludniowa nr. 2 
‚ubifiski B. Zawadzks nr. 28 
[1 


meble. 

121 Tyszler P. Kamienna 12, 
zegar 

122 Typograf J. Kilinskiego 28, 
meble 5 

123 Tenenbaum J. Al. Kosciuszki 29 
meble 

124 Urbach Ch, Piotrkowska 64, 


125 Vils. AL I Maja 5, 
kredens 

126 Worobiejczyk R. Kiligskiego 41 
meble. 


127 Wassereng J. 


Kamienna 2 
cukier 7 


ple x 5 
68 Deresz B. Kilifiskiego nr. 4996 Landau H. Zawadzka Sm ım Wajskohl Ch. Kamienns 1 


meble 


97 Luidor M. Kamienna 5, szala! 


meble 


1 
129 Wajnberg M. Cegielniana 51, 
zegar 5 
130 Zeiman E. Cegielniana 3. ma- 
szyna do szycia, meble | 
131 Zyienteld A. Zawadzka 12. 
szafa j' 
W diu 11 maja 1928 r. miedzy 
Lodz, 9 rano a 4 po pofudniu. 
132 Bromberg J. Piotrxowska 182, 
ıneble C 
133 Dudelczyk 
zegar 
134 Granowski l. Piotrkowska 122 - 
biurko 
135 
136 


W. Sosonowa I, 


Kirsz A, Senatorska 12, 
meble 3 A 
Lieberman M. Abramowskie; 

37, maszyna do robienis gi 


137 Markus J. Ewangielicka 7, 
meble 

138 Piernikarz I. Piotrkowska 116, 
meble. 1 

139 Fiszczkowski B. Piotrkowska' 
200, meble 

140 Rydzynski I. Piotrkowska 156 
obuwie f 

141 Szafirman D. Kilinskiego 134, 
galanterja 

142 Bekier A. Piotrkowska 11h 
mehle 2 

143 Cielecki M. Glöwna, 2 

meble f 

144 Dorenbusz B. ‚Glöwna 50 


meble E 
‚1145 Erlich D. Glöwna 65, med 


146 Furmaficzyk J. Kiufskiego tn 
mebe: 3 
147 Grinbaum L. Glöwna 0 


kredens 1 
148 Gibner I, Giöwna 67, 10 4 
eluszy 
149 Hudes A. Glöwna 69, 4 
czapek 1 
150 Krepl L. Gdafiska 90, szafa 
151 LibermanM.Abramowskiego | 
meble 
152 Lewenberg Cx. Sr 


2 Szafy 
153 Mordkiewiez A. Pio 


109, zegar * 

154 Nowacki St. Pietrkowska 1050 

Iusiro. 1 

155 Rogacki J. Giöwna 5 1 60 
156 Tangerizen ki. Old una 

le | 

167 Tante m. Giöwna 56, 2 wo 


ki maki 4 
158 Tajtelbaum J, Zamenhofla 19 
maszyna do haftu, meble R 


159 Wiodarskl P. Ploirkowaka 118 
mcbie 
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bens nicht mehr ſicher. 


Glauben Ste mir, wenn ich 


er von ihrem Zuſammentreffen mit Raftorf Kenntnis 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolaute Mares. 
(80. Fortſetzung.) 


„Mach dir Sun⸗Tſo Lins we keine Gedanken. 
Er hat noch niemols die Form verlegt, IR mir noch nie 
zu nahe getreten.“ 

„Ich will es ihm auch nicht geraten haben.“ Tie, 
S ſchwang in dem dunklen Klange Raftorfs 

me. 

Ste waren auf dem Flugplatz auf und nieder ge 
gangen. Jetzt nahm Sibyle die Nichtung dem Aus. 
gange zu. 

„Ich möchte nicht wagen, noch länger in delner 
Geſellſchaft zu bleiben. Ich werde erſt ſehen, wie Eick 
ſtedt unler Zufammentreffen aufnimm“ 

„Wer wird ihm davon erzählen ?* 

„Vielleicht telephoniert Krüger eben in dieſem 
Augenblick an ihn oder er läßt telephonieren. Jeben» 
falls aber bin ich ſicher, daß er davon weiß, noch bevor 
ich den Fuß über die Schwelle ſetze.“ 

„Sibylle, ich ſehne mich immer und immer nach 
chen. Nähe, laß es bald ſein, daß wit uns wieder ; 
ehen.“ 


Als Sibylle die Tür öffnen wollte, die in Eick 
ſtedis Zimmer führte, ſtockte ihr Fuß. Eickſtedis Stimme, 
die, wenn fie erregt war, wie das Bellen eines Hun ⸗ 
des klang, ließ fie aufhorchen. 

„Und ich ſage Ihnen, fie wagt es, mit biefem 
Kerl Verabredungen zu neſfen. Sie benügt mich, bis 
mich ein zweiter Schlaganfall trifft. Das zu erreichen, 
iſt ihre Abſicht. Ich bin überzeugt, daß die beiden, 
wenn te zuſammenkommen. Pläne ſchmieden, wie ſie 
mich um die Ecke bringen können. Ich bin meines Le 


nicht fo wachſam wäre, hätte ein Pülverchen mich ſchon 
längſt ins Jenſeits befördert. Darum legt ſie es ſeßt 
darauf an, mich in neue Erregung zu bringen, um 
einen zweiten Schlaganfall Herbeigufähren = 

Eine leiſe, beſchwichtigende Stimme klang dagegen. 

„Ste find auch verliebt in fie, darum trauen Sie 
ihr nichts Schlechtes zu; aber ich ſage Ihnen, es liegt 
in Ihrem Intereſſe — 

In ſchnellem Entſchluß drückte Sibylle die Klinke 
nieder und trat über die Schwelle. 

Während Elckſledts kleine Augen ihr entgegen 
funkelten, trat Doktor Sun auf fie zu, machte wie Reis, 
mit unbeweglichem Geſicht, eine tiefe Verbeugung. 

„Nun, angenehme Geſellſchaft auf dem Flugplatz 
getroffen?“ rief Eickſtedt ihr zu. 

„Ja“, erwiderte Sibylle und preßzte ihre Lippen 
aufeinander. 

Während Sun: Tjo-Lin nach dem Schachbrett 
langte, das Tiſchchen zurechtrückte und die Figuren auf 
ſtellte, ging Sibylle mit ſchweren, ſchleppenden Schrktten 
auf die Terraſſe hinaus. 

Mit geſchloſſenen Augen lag fie im Kordſtubl. 

Nun ging ſein Mißtrauen gar ſo weit, daß er 
glaubte, fie trachtete ihm nach dem Leben! Der Ge 
danke ging durch ihr Hirn, aber er erregte fie nicht. 
Sie war zu müde, zu zermürbt. So war es Reis. 
Kam ſie von draußen zurück in ihr Heim, dann grinſte 
Feindseligkeit fie aus allen Ecken und Enden an. 
Schlug wie mii Keulen auf ſie ein. 

Plötzlich ſchreckte ſie der Gedanke, daß er ſich zu 
dem Chinejen ausgeſprocken hatte, aus ihrer Mattigkelt 
empor. Seine Abſicht, ihn gegen fie aufzuhetzen, er⸗ 
füllte fie mit Empörung, — — — 

Sibylle hatte fi geiszt, als ſie glaubte, daß Eick, 
ſtedt, nachdem Sun, Tfo Lin dae Haus verloſſen, jeinen 
Zorn über fie ergießen würde. Die Andeutung, daß 


haite, A > hen 

„Dein Vater hat ſich recht gut erholt“, > 
als fie nach dem Abendeſſen 2 Saiten dle le de 
Abends genoſſen. „Das kommt daher, weil du ihn 
wieder in Gnaden aufgenommen hof.“ Ein höhniſcher 
re berzog fein Geſicht, als er zu Sibylle Kine 

ad. 

pie wußte, was hinter jenen Worten Taueıte,. 
Ste antwortete nicht. 
Auch mit t ültnismä t. 
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mit dem Arzt. Er ſchlägt mir vor, ein Bad aufzuſuchen. 
Ich werde versuchen, mit Hilfe von Bädern schnellen 
wieder den Gebrauch meiner Glieder zu erlangen.“ 

„Für wann haf du die Abreiſe beſtimmt?“ 

20 ch denke, im Verlaufe einer Woche können une 
ſere Vorbetellungen geitoffen ſein.“ 


1 ” — 0 h 
Als Sibylle am anderen Morgen ihren Wagen 
beſteigen wollte, um in die Stadt zu fahren, 1 


Sun Tio Lin neben fie und bat, mitfahren zu din fen. 
„Ich erwartele Sie, weil ich Sie zu ſprechen 
wlnſchte, gnädige Frau.“ \ 
Sie ſaßen nebeneinander in den Polſtern des 
Wagens, der von Arüger gelenkt wurde. „Sie bedült 
fen meiner Hllſe; Sie find eine Gefangene. Sie kö. 
nen ſich in Freiheit bewegen, wenn Sie ſich unter 
meinen Schutz ſtellen. Ihr Gatte vertraut mit.“ 2 
„Dann dürfen Sie ihn auch nicht enttäuschen. 
„Ich darf alles, wenn es zu Ihrem Beſten IR} 
„Sie wiſſen, daß ich Ihren Schutz nicht anne 
men kann.“ n — 
„Warum nicht?“ 1 
„Weil dieſes Recht einem anderen zukommt.“ 
(Foriſezung 
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